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Die Vorgänge in Frankreich. 

Dem „Rappel“ zufolge wird die Verhand⸗ 
kung über Zulaſſung des Reviſionsgeſuches im 
Dreyfusprozeſſe wahrſcheinli de der Woche 
in öffentlicher Sitzung ſtattfinden. 5 

Wie die Pariſer Blätter melden, hat in 

Folge des Gerüchts, daß Zola in Paris einge⸗ 
troffen und im Hauſe des Deputirten de Rouvre 
abgeſtiegen ſei, der Generalprokurator Bertrand 

einen Gerichtsvollzieher beauftragt, Zola perſön⸗ 

lich das Verſäummißurtheil des Verſailler 
Schwurgerichts zu übergeben. Ob dies dem 
Gerichts vollzieher gelungen, iſt unbekannt. Einen 
ühnlichen Auftrag ſoll die Verſailler Staats: 
anwaltſchaft ertheilt haben. Frau Zola dementirt 
übrigens das Gerücht von der Rückkehr ihres 
Gatten; derſelbe habe ihr erſt in der letzten Zeit 
geſchrieben, daß die Situation in Paris noch zu 

kritiſch für ſeine Rückkehr ſe., Er wäre ein zu 

guter Patriot, um durch ſein Erſcheinen neue 

irren hervorzurufen. Er werde die Reviſion 
abwarten. Man kann Zola in dieſem Entſchluſſe 

nur Recht geben. Frau Zola fügt der Ber 
öffentlichung dieſes Briefes die Mittheilung bei, 

daß viele der ihr von ihrem Gatten zugehenden 

Briefe die Spuren gewaltſamer Eröffnung zeigen. 

Der General Gonſe tritt von ſeinem Poſten 
als Unterchef des großen Generalſtabes zurück, 
auf dem ex, wie das „Journal“ ſagt, aus⸗ 
nahmsweiſe bis zum 15. Oktober erhalten wor⸗ 
den war. Seine Ernennung zum Gouverneur 
von Nizza gilt für wahrſcheinlich. 

Der „Matin“ will, wie ſchon kurz mitge⸗ 
Be beſtimmte Anhaltspunkte dafür haben, daß 
die gegen den Oberſtlieutenant Picquart geführte 
Unterſuchung zu ſeinen Gunſten ausfällt. So 
Könnte z. B. kein Zweifel mehr darüber walten, 
daß die Briefe des Generals Gonſe an Picquart 
wirklich ſo lauten, wie dieſer geſagt hat, ja noch 
mehr, daß ſie mit der Zuſtimmung des Generals 
Billot geſchrieben worden ſind. Auch andere 
Blätter enthalten ähnliche Mittheilungen, laut 
denen es ſogar zu einer Art Verſöhnung zwiſchen 
Picquart, Gonſe und Billot gekommen wäre. 

Prinz Viktor Napoleon ſoll kürzlich auf 


ſeiner Rückreiſe von Turin nach Brüſſel vier 
Es heißt, 
er habe am 8. September in Lyon übernachtet, D 


Tage in Frankreich zugebracht haben. 


ſei am 9. Abends in Paris angekommen, habe 
am 10, und 11. Spazierfahrten gemacht und 
viele Leute empfangen. Am 12. war er in 
Brüſſel. Der „Petit Caporal“ will dieſes Ge⸗ 
rücht nicht beſtätigen, aber auch nicht wider⸗ 
rufen, meint jedoch, das „Haupt der Demokratie“ 
ſei bei ſeiner bekannten Waghalſigkeit wohl im 
Stande, ſo gehandelt zu haben, wie die „Paix“ 
und „Le petit bleu“ behaupten. Das bona⸗ 


| partiſtiſche Blatt fügt hinzu, der Prinz habe ſich 


1 eine Zurückhaltung auferlegt, aus der er erſt im 
„entscheidenden Augenblicke heraustreten werde. 

Dann aber werde ganz Frankreich, Stadt und 
Land, ihm zujubeln alle 
K Ende des parla 
warte nur auf das Loſungswort. — 13 jo 


\ dürfte ſich die Sache nun doch nicht verhalten. 


Deutſchland. 5 


Berlin, 18. Oktober. Im Auftrage des 

ö Kaiſers und der Kaiſerin wurde heute Vormittag 

ein Lorbeerkranz mit weißer Schleife und den 

| Initialen des Kaiſerpaares am Grabe Kaiſer 

| ee niedergelegt. 
| kaiſerlichen Kinder einen FO niederlegen. 

— Au den Kaiſer hat die Studentenſchaft 

der Techniſchen Hochſchule zu Berlin folgende 

Adreſſe gerichtet: „Die hohe Auszeichnung und 


Anerkennung, welche Eure Majeſtät den königlich 


Techniſchen Hochſchulen Preußens angedeihen zu 
laſſen geruhten, daß denſelben dauernd Sitz und 
Stimme im Herrenhauſe verliehen wurde, und 
beſonders die Ehrung unſerer Hochſchule, den 
einen der von Eurer Majeſtät berufenen Ver⸗ 
treter zu ihren Dozenten zählen zu dürfen, drängt 
uns, in tiefſter Ehrfurcht den wärmſten Dank 
Haage hohen Gnadenakt am Throne Eurer 

kajeſtät niederzulegen. Sind doch gerade wir, 
das junge kommende Geſchlecht, die erſten, welche 
an den ſegensreichen, nutzbringenden Folgen dieſer 
Anerkennung unſeres geſamten akademiſchen 
Technikerſtandes Antheil haben werden. Wir 
ſtehen am Vorabend der Feier des 100jährigen 
Beſtehens der Anſtalt, aus welcher ſich im Laufe 
der Zeit, und ganz beſonders unter der glor⸗ 
reichen Regierung des hochſeligen Kaifers und 
Königs Wilhelm des Großen, die heutige königl. 
Techniſche Hochſchule zu Berlin entwickelt hat. 
Wenn auch Vieles und Großes im Laufe dieſer 
Zeit von Lehrern und Schülern dieſer Anſtalt 
gearbeitet und erreicht worden iſt auf dem Wege 


der Erkenntniß und Dienſtbarmachung der in der | der 


Natur lebenden Kräfte und Geſetze, ſo hat ganz 

beſonders unſer erhabenes Herrſcherhaus durch 
hohe Gnadenbeweiſe dazu beigetragen, der fort⸗ 
ſchreitenden Entwicklung unſerer Technik die Wege 

ebnen und, wenn unſer deutſches Vaterland 

ute im Begriffe ſteht, auf dem Gebiete der ge⸗ 

e 85 Induſtrie mit unabweisbarer Wucht an 

— br e aller Kulturſtagten zu treten, jo danken 

mild 15 zum großen Theil der raſtloſen, nie 

Blick une Fürſorge, dem klaren, weitſchauenden 

br pa Herrſchers. Die gleiche liebevolle 

Biirjorge 8 unſerer Hochſchule in dieſen 

Tagen das erhabene Geſchenk Eurer Majeſtät, 
welches wir an des Jahrhunderts Wende in 

tiefſter Dankbarkeit in das kommende Jahr⸗ 
hundert überführen. Uns liegt die Pflicht ob 
in treueſtem Fleiß und Streben uns jener hohen 

Gabe würdig zu erzeigen, damit das große Gut 

das für die Gegenwart uns anvertraut, un⸗ 
verrückbar feſt gewahrt und ſtets gemehrt der 

Zukunft zugetragen werde. ) 
| uns ſtets bewußt zu bleiben und immer darna 
trachten, fie mit aller Kraft zu erfüllen, fe 


u 
| dns Gelöbniß, das wir hier in deutſchem Geift d 
und deutſcher Treue am Kaiſerthron auszuſprechen Bl 


wagen.“ 5 


[ben Zwiſchenfall beſagen, daß Rampolla beim 
eitagsempfange der Diplomaten eine Unter⸗ 
redung mit dem preußiſchen Geſchäftsträger von 
Below⸗Rutzau gehabt und daß die Erklärungen 
des Kardinalſtaatsſekretärs einen befriedigenden 
Eindruck hinterlaſſen hätten. In dieſer Faſſung 
klingt die Nachricht cheinlicher als frühere 
Weldungen ttalieniſcher Blätter, wonach Rampolla 
Den preußiſchen Geſchäftsträger im Widerſpruch 
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Nachmittags werden die. 


Und dieſer Pflicht 


— Die letzten Nachrichten über den römi⸗ f 


mit den diplomatiſchen Gepflogenheiten ſelbſt 
aufgeſucht haben ſollte. Inzwiſchen hat von den 
drei preußiſchen Biſchöfen, die gegenwärtig in 
Rom weilen, auch der Erzbiſchof von Poſen eine 
Audienz beim Papſt gehabt. Die Anweſenheit 
der Biſchöfe iſt zwar nicht durch die Streitfrage 
veranlaßt worden; die katholiſchen Biſchöfe ſind 
bekanntlich verpflichtet, ſich in regelmäßiger 
Wiederkehr in Rom vorzuſtellen. Aber der Papſt 
wird die Gelegenheit ſicher nicht unbenutzt ge⸗ 
laſſen haben, um ſich über die Stimmung der 
deutſchen Katholiken zu unterrichten. 

as die Schutzfrage betrifft, ſo iſt insbe⸗ 
ſondere den ſchon erwähnten irreführenden Mel⸗ 
dungen einiger baieriſcher klerikaler Blätter 
gegenüber zu bemerken, daß das Schutzrecht über 
die Staatsangehörigen im Ausland ein noth⸗ 
age Ausfluß der Souveränetät des Staates 

iſt. Dementſprechend hat bereits im Jahre 1875 
die deutſche Regierung aus Anlaß des zwiſchen 

Egypten und Frankreich abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
es wegen der Gerichtspflege in Egypten die 
rklärung abgegeben, daß die deutſche Regierung 

kein exkluſives Schutzrecht irgend einer Macht 

über katholiſche Anſtalten im Orient anerkenne 
und ſich alle ihre Rechte über die deutſchen 

Unterthanen vorbehalte. Und praktiſch hat ſie 

dieſen ihren Widerſpruch geltend gemacht, als 

Frankreich 1892 die Schutzherrſchaft über den 
deutſchen Paläſtinaverein beanſpruchte. Damals 
hat ſich die deutſche Regierung erfolgreich dieſes 
Vereins angenommen, der ſich der Unterſtellung 

unter franzöſiſchen Schutz widerſetzte, und die 

Kurie ſowohl wie die Pforte haben damals das 

Recht Deutſchlands auf den Schutz ſeiner 
Staatsangehörigen ausdrücklich anerkannt und 
Frankreichs Auſprüche zurückgewieſen. 

Zur Faſchodafrage ſchreibt, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ ein Drahtbericht aus London meldet, 
ie „Times“: „Wenn die Franzoſen glauben, 
daß ſie Anrechte auf egyptiſche Provinzen haben, 
weil Marchand und acht Europäer ſich die Mühe 
genommen haben, nach dem Nil zu marſchiren, 
ſo ſind wir bereit, ihnen mit Argumenten aus 
ihren eigenen Depeſchen zu begegnen, und wenn 
es ſein muß zu vertheidigen, was Egypten de 

jure und de facto gehört. Wenn die Franzoſen 

e auf egyptiſche Provinzen haben, 
iſt es lächerlich, von Schadloshaltung zu reden. 

as Gerede von einer Entſchädigung iſt unheil⸗ 

voll, weil es Hoffnungen rege macht, die zur 

Enttäuſchung verdammt ſind. Die Logik des 
Falles wird von England voll gewürdigt; trotz 
aller gegentheiligen liebenswürdigen Inſinuationen 
iſt England entſchloſſen, darnach zu handeln. 
Wie andere Leute haben auch wir eine gewiſſe 
Würde in Betracht zu ziehen und Intereſſen zu 
ſchützen. Wir gedenken beide wirkungsvoll zu 
wahren. Wir haben britiſches und egyptiſches 
Blut bei der Zertrümmerung des Chalifats nicht 
vergoſſen, um der Früchte beraubt zu werden 
durch den Spaziergang von acht oder neun 


5 N 8 t hat, auf den wir und 
Boner Sen 9 Eroberungsrecht beſitzen.“ 
— Der frühere deutſche Geſandte in China, 
Ercellenz von Brandt, äußerte ſich in einem in 
Dresden dieſer Tage gehaltenen Vortrage über 
die neueſten politiſchen Ereigniſſe in China. 
Nach der Anſicht dieſes ausgezeichneten Kenners 


Hände eines wohl ehrlichen, aber phantaſtiſchen 


angeſtrebt, ſei aber Fanatiker geweſen und habe 
mit ſeinen Plänen 
Revolution heraufbeſchworen. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
habe ſich daher genöthigt geſehen, die Regierung 
wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen. Dieſe 
Herrſcherin ſei eine energiſche Frau, unter deren 
Regierung bekanntlich der große Taipingaufſtand 
beſiegt worden ſei. Uebrigens hoffe man in 
China, daß die Fremden, wenn man ſie nur 
ruhig gewähren laſſe, früher oder ſpäter ſich 
veruneinigen würden. Dann, glaube man, 
werde es für China leicht ſein, das Verlorene 
ganz oder theilweiſe wieder zurückzugewinnen. 
Herr von Brandt hat die „ daß die 
in Ausſicht genommenen chineſiſchen Eiſenbahnen 
und außerdem unterſtützte Dampferlinien den 
deutſchen Handel mit China heben werden. 

— Zu der Reiſe des Oberpräſidenten von 
Goßler nach Rheinland und Weſtfalen ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“, die erſte Vorbedingung zur 
Erfüllung der oſtdeutſchen Wünſche ſei die Löſung 
der Frage des großen Mittellandkanals. Bei der 
Wichtigkeit der Angelegenheit müßten die Ab⸗ 
geordneten der öſtlichen Provinzen darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Ablehnung des Kanals 
den beabſichtigten Unternehmungen den Boden 
abgraben würde. 
die „Köln. Ztg.“, der Schiffsbau ſei bedeutender 
Entwickelung fähig; die Oſtſeewerften bedürften 


Konſtrukteure ſtänden auch bereits zur Ver⸗ 
fügung, auch ſei dem Maſchinen bau in den öſt⸗ 
lichen Provinzen eine ſolide Exiſtenz geſichert; 
desgleichen ſei bei den dortigen niedrigen Löhnen 
das Kunſtgewerbe zu forciren. Das Blatt ſchließt 
unter nochmaligem Hinweis auf den Mittelland⸗ 
kanal, die Hauptaufgabe der bevorſtehenden Land⸗ 
tagstagung und das Goßlerſche Unternehmen 
hingen derart zuſammen, daß beide miteinander 
ftänden und fielen, 


— Die preußiſchen Biſchöfe v. Stablewski 
und Korum befinden ſich bekanntlich in Rom; 
im Hinblick auf die Protektorats⸗Erörterungen 
wird, namentlich in der franzöſiſchen Preſſe, 
welche dieſe Angelegenheit mit andauerndem, 
wunderlichem Eifer behandelt, jede Unterredun 
eines der genannten Biſchöfe mit dem Pap 
darauf bezogen. Dies geſchieht jetzt wieder be⸗ 
treffs einer Beſprechung des Herrn v. Stablewski 
mit dem Papſt. Auch 


Mal, daß von interefite Franzöfifcher Seite in 
* 


Franzoſen über den Boden, auf den Egypten ein 
ſtbares uf a die 


chineſiſcher Verhältuiſſe war der Kaiſer in die 
Rathgebers gerathen. Dieſer habe Reformen 


die Gefahr einer großen 


Bezüglich dieſer Pläne jchreibt: 


Vermehrung und Vergrößerung. Geeignete 


Nuntiatur in Peking und der türkiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom — mit einem „Verbot“ entgegen⸗ 
trat, hat offenbar in weiteren Kreiſen Schule ge⸗ 
macht, ſo daß dem h. Vater zugemuthet wird, 
ſich einfach nach franzöſiſchen Wünſchen zu be⸗ 
wegen. Gegen eine ſolche Herabwürdigung des 
Oberhauptes der ug e Kirche kann nicht 
entſchieden genug Einſpruch erhoben werden.. 
Nicht die Spur eines 4 5 — Intereſſes wird 
dargethan, welches etwa bei dem Wechſel in der 
Beſetzung des Patriarchats zu Jeruſalem mit⸗ 
ſpielen könnte; aus rein politiſchen Gründen, 
und den „Privilegien“ Frankreichs zu Liebe, ſoll 
Leo XIII. Mſgr. Piavi auf jede Weiſe aus Jeru⸗ 
De entfernen wollen. . .. Die Perſon des 

apſtes ſteht glücklicherweiſe zu hoch, als daß 
ſolche Verſuche, ihn politiſch für Frankreich voll⸗ 
ſtändig zu ſequeſtriren, an ihn und an die hohe 
Verehrung heraureichen könnten, welche die Katho⸗ 
liken anderer Länder für ihn haben. Das hält 
uns aber nicht ab, drängt uns vielmehr, ſolche 
Verſuche in gebührender Weiſe zurückzuweiſen.“ 
Es fragt ſich nur, ob der Papſt von deutſcher 
katholiſcher Seite Schutz gegen die Franzoſen 
wünſcht. 

* Wenn es als ein beſonderer Vorzug elek⸗ 
triſch betriebener Untergrundbahnen betrachtet 
wird, daß ſie frei von dem Rauch und Qualm 
ſind, womit die Lokomotiven der Dampfbahnen 
die Atmoſphäre in den Tunnels verpeſten, ſo 
macht dieſer ihr Vorzug doch die Zuführung 
friſcher Athmungsluft durch beſondere Veranſtal⸗ 
tungen nicht nur nicht überflüſſig, ſondern unter 
Umſtänden ſogar zu einer gebieteriſchen Noth⸗ 
wendigkeit, wenn nicht die Gefundheit und ſelbſt 
das Leben des verkehrenden Publikums Gefahren 
ernſteſter Art laufen ſoll. Das lehrt ein Vorfall, 
der ſich unlängſt auf der Londoner Waterloo 
and City Electric Railway ereignete. Das vom 
Einzug der Garden zurückkehrende Publikum hatte 
einen Zug dieſer, Bahnſtrecke dermaßen überfüllt, 
daß die Zugkraft zur Beförderung der ſchweren 
Laſt nicht ausreichte und der Zug im Tunnel 
liegen blieb, und zwar lange genug, um unter 
den Paſſagieren Erſtickungsanfälle und eine Panik 
hervorzurufen, die zu vielfachen Ohnmachten 
führte und leicht einen tragiſchen Ausgang hätte 
nehmen können, wenn der Ort des Unfalles nicht 
zum Glück nahe genug bei der City⸗Endſtation 
gelegen geweſen wäre, daß die geängſteten Paſſa⸗ 
giere ausſteigen und das reſtirende Wegſtück zu 
Fuße gehen konnten. In der Regel genügt ja 
die Bewegung des Zuges durch den von 
ihm faſt ganz ausgefüllten Tunnel zur 
gleichzeitigen Nachziehung neuen Luftvorraths, 
wenn aber der Zug unterwegs ſtecken bleibt, 
ſo kann es geſchehen, daß ſehr raſch eine 
Erſchöpfung des vorhandenen athembaren Luft⸗ 
quantums mit allen Konſequenzen eintritt. Des⸗ 
halb erſcheint die Anlage beſonderer Luftzufüh⸗ 
rungsvorrichtungen und die Stationirung von 
Reſervemotoren an beiden Enden des Tunnels 
5 elektriſchen Untergrundbahnen durchaus ge⸗ 
boten. ne 
— Das Bild der anarchiſtiſchen Verſchwö⸗ 
rung gegen Kaiſer Wilhelm vervollſtändigt ſich 
immer mehr. Wie dem „Hamb. Korr.“ offiziös 
aus Berlin telegraphirt wird, ſind die Nachrichten, 
die das „Reuterſche Bureau“ über die Ver⸗ 
ſchwörung in Kairo gegeben hat, in allen Punkten 
wahr und werden durch die Wirklichkeit noch 
überboten. Man iſt einer großen Verſchwörung 
auf die Spur gekommen, die ihre Fäden bis nach 
Europa geſponnen hat. i 

— Der Zentralvorſtand des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins hat dem Kaiſer die Summe von 30 
Mark für kirchliche Zwecke in Paläſtina zur 
freien Verfügung geſtellt. Von dieſem Gelde ſoll 
in Jeruſalem eine weitere evangeliſche Kirche 
gebaut werden, für welche der Kaiſer bei ſeinem 
Aufenthalte daſelbſt den paſſendſten Ort aus⸗ 
ſuchen wird. Auch haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin die Spendung einer größeren Summe 
als Beihülfe zu den Baukoſten zugeſagt. 

Die gleichzeitig gegen den preußiſchen 
Staat und das deutſche Volksthum gerichtete 
großpolniſche Agitation hat den Gedanken der 
Gründung einer polniſchen Liga zum Schutze der 
polniſchen Sprache aufgegriffen und bemüht ſich 
mit 2 5 Eifer, ihn unter der polniſch reden⸗ 
den Bevölkerung populär zu machen. Es ent⸗ 
ſpricht ja nur der auf ſyſtematiſche Irreführung 
der öffentlichen Meinung gerichteten Tendenz der 
großpolniſchen Bewegung, das aggreſſive Vor⸗ 
gehen der großpolniſchen Hetzer dadurch zu ver⸗ 
ſchleiern, daß man die Situation fälſcht und ſich 
den Anſchein giebt, als handle es ſich um eine 
Aktion legitimer Nothwehr gegen Ausſchreitungen 
der Polenpolitik der preußiſchen Staatsregierung. 
Die „Gazeta handlowo⸗geograficzua“, welche 
jenſeits der preußiſchen Grenze, in Lemberg, er⸗ 
ſcheint, und deshalb bezüglich des wahren 
Charakters der 
Preußen eine durch keinerlei Rückſichtnahme auf 
das preußiſche Geſetz beengte Sprache führen 
kann, erklärt dann auch ganz offen, daß der 
„Schutz der en Sprache“ nur ein Vor⸗ 
wand iſt, und daß die zu ſchaffende Liga in 
Wahrheit ein Verein ſein ſoll, der auf der Wacht 
der Intereſſen des e Polenthums ſteht.“ 

„Dem H.⸗K.⸗T. wollen wir Polen eine 

L. P. (Liga Polska) entgegenſtellen. Wir 
werden für die Idee Propaganda machen, der 
das Polenthum ſeit rund hundert Jahren ſeine 
Exiſtenz verdankt. Wir werden polniſche 
Vereine in deu Grenzgebieten, in den von 
polniſchen Auswanderern bewohnten Gegenden 
und in der Heimath gründen. Wir werden 
polniſche Schulen ins Leben rufen und in den 
verſchiedenen Ländern, auf der ganzen Welt, 
überall, wohin unſer Einfluß reicht, Vereine von 
Freunden Polens organiſiren. Wir werden alle 
Organiſationen und Inſtitutionen, die zu 
Gunſten des Polenthums wirken, materiell 
und moraliſch fördern. Wir werden die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Schriften verbreiten, welche 
mittel⸗ oder unmittelbar die Hebung des 
Nationalbewußtſeins anſtreben. Wir werden 
die polniſche Induſtrie 5 indem wir 
zum Kaufen von heimathlichen Erzeugniſſen 
anregen, neue Abſatzmärkte nachweiſen und die 


Mängel aufdecken, die den he ro⸗ 
ukten und den gewerblichen ER ann 10 
Veranſtaltungen im Vergleich zu denen des 


Auslandes anhaften. r werden unſeren 
nationalen Aſpirationen außerhalb der Grenzen 
Polens Ausbreitung und Volksthümlichkeit 
verſ. Wir werden in den Blättern des 


der 
und überall da, wo ſich dazu Ge⸗ Kiautſchau auf der Heimreiſe verlaſſen. 


000 Reichsgeſetzen bringen ſoll, einer auf 


roßpolniſchen Agitation in 


+ 


legenheit bietet, die an unſerer Nationalität 
verübten Gewaltthaten brandmarken. Wir 
werden die antipolniſchen Elemente bekämpfen, 
die ſich heute ungeſtraft in unſerem Lande 
breit machen.... Die Feinde unſerer 
Feinde werden unſere Bundesgenoſſen ſein.“ 

Vorſtehend mitgetheilte Stilproben dürften 
genügen, um den Charakter der projektirten „pol⸗ 
niſchen Liga zum Schutz der polniſchen Sprache“ 
in das rechte Licht zu ſtellen, und ſowohl die 
Staatsbehörden als das deutſche Volksthum in 
unſeren Oſtmarken an ihre Pflicht zu mahnen, 
wenn jemals der Verſuch gemacht werden ſollte, 
der geplanten Neugründung dieſſeits der Grenze 
Mitglieder und Theilnehmer zu gewinnen. 

— Die freiſinnige Volkspartei in Magde⸗ 
burg hat beſchloſſen, zur Verhinderung konſer⸗ 
vativer Wahlen und mit Rückſicht auf das Ver⸗ 
halten der Nationalliberalen in Berlin und Bres⸗ 
lau für die Kandidaten der nationalliberalen 
Partei einzutreten. \ 

Leipzig, 18. Oktober. Heute Mittag wurde 
in Gegenwart von zahlreichen Vereinen und 
Ehrengäſten in feierlicher Weiſe der erſte 
Spatenſtich zum Völkerſchlacht⸗Denkmal auf dem 
Schlachtfelde von Leipzig bei Probſtheida ge⸗ 
than. Nach muſikaliſchen Vorträgen hielten 
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi und Gymnaſial⸗ 
Rektor Profeſſor Dr. Kämmel patriotiſche An⸗ 
ſprachen. Nach dem allgemeinen Geſange des 
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
that ſodann der Vorſitzende des „Deutſchen 
Patrioten⸗Bundes“ Klemens Thieme unter 
Böllerſchüſſen den erſten Spatenſtich. Der ge⸗ 
Sa Geſang eines Chorals beendete die 

eier. f 


Frankreich. 

Paris, 18. Oktober. „Echo de Paris“ 
hält die hal bamtlich beſtrittene Mittheilung auf⸗ 
recht, wonach der Kriegshafen Toulon drahtlich 
Befehl erhalten hätte, die gepanzerten Küſten⸗ 
vertheidiger „Admiral Trehouart“, „Jemmapes“, 
„Valmy“ und „Bouvines“ zu augenblicklicher 
Indienſtſtellung auszurüſten, doch wäre es unan⸗ 
gebracht, hierin Vorbereitungen gegen England 
ſehen zu wollen. 


England. 


London, 18. Oktober. Aus Paris wird 
der „Times“ von ihrem Vertreter gemeldet: In 
der Montagsſitzung der Friedenskommiſſion ver⸗ 
warfen die amerikaniſchen Kommiſſare amtlich 
die Idee, Amerika ſolle die Souveränetät über 
Kuba übernehmen. Die ſpaniſchen Kommiſſare 
behaupteten, thatſächlich herrſche dort Anarchie. 
Die Amerikaner entgegneten, ohne die Souveräne⸗ 
tät zu übernehmen, hielten die Vereinigten 
Staaten ſich für verpflichtet, die Ordnung auf 
der Inſel herzuſtellen und aufrecht zu halten, 
und ſie in einen normalen Zuſtand zu verſetzen. 
Dies, behaupteten die Spanier, würde auf eine 
thatſächliche Souveränetät hinauslaufen, aber die 
amerikaniſchen Vertreter wieſen dieſe Anſchauung 
von ſich. Der Berichterſtatter erfährt ferner, 
die Vereinigten Staaten ſeien geneigt, Spanien 
einige beträchtliche Zugeſtändniſſe betreffs der 
kubaniſchen Schuld zu machen. 


Ruſiland. 


Petersburg, 18. Oktober. Dem „Regie⸗ 
rungsboten“ zufolge wird der neue Entwurf der 
finnländiſchen Wehrpflichtsordnung, welcher letztere 
in Einklang mit den betreffenden Tuber 

n 19. 
Januar einzuberufenden außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung des finnländiſchen Landtags zur Begut⸗ 
achtung darüber überwieſen werden, wieweit der⸗ 
ſelbe nach den lokalen Verhältniſſen Finnlands 
praktiſch anwendbar ſei; ſchließlich ſolle der Ent⸗ 
wurf, da er den Charakter und die Bedeutung 
eines allgemeinen Reichsgeſetzes habe, zur Be⸗ 
handlung im ruſſiſchen Reichsrath gelangen. Das 
Blatt bemerkt hierzu: Durch die geplante Reform 
wird nicht nur eine organiſche Verbindung der 
finnländiſchen Truppen mit der ruſſiſchen Armee 
getroffen, ſondern auch ein wichtiger Schritt zur 
Sinbürgerung der ſtaatlichen Ordnung im finn⸗ 
ländiſchen Grenzgebiete Rußlands gethan. 

Petersburg, 18. Oktober. Der Miniſter 
des Innern iſt geſtern nach den Gouvernements 
abgereiſt, welche von einer Mißernte betroffen 
ſind. Den Blättern zufolge begiebt ſich der 
Miniſter nach Kaſan, Szimbirsk, Szamara 
und Ufa. 

Nach einem Telegramm aus Roſtow am 
Don hat dort niedergegangener Schnee mit nach⸗ 
folgendem Froſt eine Störung des geſamten 
Telegraphen⸗ und Telephonverkehrs verurſacht. 
Der telegraphiſche Verkehr mit dem Norden war 
zeitweilig ganz unterbrochen. 


Türkei. 


Kandia, 17. Oktober. Chriſten, größten⸗ 
theils aus dem Dorfe Kritſonas, überſchritten 
bei Ghazi den Kordon und zerſtörten den 
Mohamedanern gehörende Weinberge und Oliven⸗ 
bäume. Von den Engländern angegriffen, wur⸗ 
den elf dieſer Vandalen gefangen, entwaffnet und 
an Bord der „Revenge“ transportirt. Zehn 
muſelmaniſche Verbrecher wurden von der 
„Revenge“ ausgeſchifft und an Land gebracht, 
um von den Engländern unter Vorſitz Sir 
Chermſides und unter Hinzuziehung von vier 
türkiſchen Notablen kriegsgerichtlich abgeurtheilt 
zu werden. 

Morgen wird von Konſtantinopel ein türki⸗ 
ſcher — erwartet, um einen 
Fee der türkiſchen Truppen von hier einzu⸗ 

en. 


Von der Marine. 


* Von den drei neuen Schlachtſchiffen der 
Vereinigten Staaten ſoll „Maine“ auf Cramps 
Werft in Philadelphia, „Ohio“ auf derjenigen zu 
Newport⸗News und „Miſſouri⸗ auf den Union 
Iron Works gebaut werden. Die vier neuen 
Monitors ſind an die Werften in Bath, New⸗ 
port⸗News, an die Union Iron Works und die 
Saifibangeielihent Lewis Nixon u. Co. vergeben 
wor 


= Das kleiue Schulſchiff „Rhein“ wird bis 
um 21. auf der Rhede von Sonder burg üben. 
er Dampfer „Krefeld“ hat 
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ort Said mit dem 
tr: re 
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Umabme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kircblab . 


Vertretung in Deutſ n allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
validendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. * 

Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 2 

William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt Be 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


a. M. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Oktober. Ein Patent iſt 
ertheilt an H. Th. Adolff in Stralſund auf einen 
Fahrradantrieb mit durch Feſtſtellen eines Zwiſchen⸗ 
getriebes veränderlicher Ueberſetzung. Dr 

„.— Gebrauchsmuſter find eingetragen fie 
Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin auf ein 
Sägegatter mit Führungsplatte für das zu zer⸗ = 
legende Arbeitsſtück, welche ſchief gegen die Vor⸗ N 
ſchubwalzen angeordnet ift, damit das Arbeits⸗ 
ſtück ſich beim Vorſchub gegen die Führungsplatte 
legt; für das Stettiner Eiſenwerk Bernhard 
Stoewer fen. auf ein Fahrradpedal mit umge⸗ 
bördelten Hülſen bezw. Büchſen für den Achs⸗ 
bolzen ſowie mittels Naſen befeſtigten Staub⸗ 
ringen, zwecks Abnahme der Theile ohne Heraus⸗ 
fallen der Kugeln, und für Friedrich Foth in 
Wolgaſt auf einen Aufſatzhaken mit ſchwalben⸗ 
ſchwanzartig in den am Lederzeng befeſtigten 
Sockel einzuſchiebender Fußplatte. ä 

* Die Stenographiſche Geſellſchaft „Gabel 
berger“ eröffnet heute Abend um 9 Uhr in der 
Randower Molkerei einen Unterrichts⸗ 
kurſus nach dem Gabelsberger'ſchen Syſtem. 

— Für nächſten Montag bereitet die Direk⸗ 
tion des Stadttheaters eine Jubelfeier vor 
und zwar gilt dieſelbe dem 250. Jahrestage des 
Weſtfäliſchen Friedens. Zur Aufführung gelangt 
ein eigens für dieſe Jubelfeier gedichtetes 
hiſtoriſches Zeitbild „Friede auf Erden“ von 
Guſtav Burchard. 

— An Geſchenken ſind pommerſchen Kirchen 
überwieſen: der Kirche zu Naugard von dem 
Rentier Heinrich Haſſe in Lübeck ein Kapital von 
100 Mark mit der Beſtimmung, daß die Zinſen 
jährlich am Todestage ſeines Vaters einem be⸗ 
ger Manne der Gemeinde übergeben wer⸗ 
den; St. Marien⸗Kirche zu Greifswald durch 
freiwillige Gabe eine Altar⸗ und Kanzelbeklei⸗ 
dung von rothem und eine ſolche von grünem 
Tuch, dazu von dortigen Lehrerinnen ein weiß⸗ 
leinenes Altartuch mit Stickerei; desgleichen 
durch freiwillige Gaben 1000 Mark für > 
die würdige Herſtellung der Armenkapelle, die 
vornehmlich für die wöchentlichen Bibelſtunden 
benutzt wird; der St. Bartholomäi⸗Kirche 
zu Demmin von drei Damen der Gemeinde 
ein Kanzelkniebreit, gepolſtert, mit rothem 
Tuch bezogen, mit Goldfranzen und eigen⸗ 
8 Goldſtickerei, ſowie eine rothtuchene 

zelbekleidung nebſt werthvoller Sanzelpule 
decke, mit goldenen Franzen drapirt und ſelbſts 
ſtändiger, geſtickter, goldener Inſchrift; der 
Kapelle zu Deven, Diözeſe Demmin, von den 
Gutspächter Glaſow zu Deven eine werthvolle 
Altarbibel; der Kirche zu Büche, Diözeſe Jakobs⸗ 
hagen, von dem Bauerhofsbeſitzer Paul Rabe 
daſelbſt eine rothe Altar⸗, Taufſtein⸗ und Kanzel⸗ 
bekleidung; der Kirche zu Goldbeck, Did 
Jakobshagen, von dem Kirchenälteſten Engefe 
daſelbſt zwei bronzene Altarleuchter, und von dm 
Rentier Wilhelm Daberkow daſelbſt zwei bronzene 
Kronenleuchter für je 12 Lichte; der Kirche zu 
Marienfließ, Didzefe Jakobshagen, von den Stifts⸗ 
damen Fräulein Hedwig und Auguſte von 
Schell daſelbſt eine weißleinene Altar⸗ und 
Taufſteindecke mit breiter Spitze; der Kirche u 
Moltzahn, Diözeſe Demmin, von einem un ⸗ 
genannten eine ſchwarzſammetne Kanzel de 
dung mit Golbborten und Goldfranzen und 
eine desgleichen Kanzelpultdecke mit ſchöner 
Goldſtickerei? der Kirche zu Wieck, Diözeſe 
Greifswald⸗Land, von der Frau Amtsratß 
Becker in Eldena aus Anlaß der Verheirathung 
ihrer älteſten Tochter ein koſtbarer Teppich 
mit der Beſtimmung, daß derſelbe beſonders 
bei Trauungen benutzt werde; der Kirche zu 
Kurow, Diözeſe Bublitz, von Frau Lieute⸗ 
nant Lehmann daſelbſt eine Kanzelbibel in 
redidirter Ausgabe; der Kapelle zu Zeblin, 
Diözeſe Bublitz, von Herrn Oberſtlieut Be 
a. D. von Hellermann daſelbſt eine in en 
in revidirter Ausgabe; der Kirche zu we 
Diözeſe Schlawe, von einem Ungenannten z 
maſſiv ſilberne Altarleuchter. 


Literatur. 2 


Von den Wiener Künſtler⸗Poſtkarten iſt 
eine neue Serie Nr. XXVIII. in dem Verlage 
von Philipp u. Kramer in Wien erſchienen. In 
zehn reizvollen Bildern hat der Künſtler E. Kraller 
mit echt künſtleriſchem Geſchick die hübſcheſten 
Punkte des Innthals ausgeſucht, jedem dort 
Geweſenen eine liebe Erinnerung bietend. 1 

Die Eintheilung und Standorte des 
Deutſchen Hreres und der Kaijerlihen 
Marine. Berichtigt bis 1. Oktober 1898. Ber⸗ 
lin bei A. Bath. Preis 1 Mk. Dieſe amtliche 
Ausgabe iſt ſoeben erſchienen. [25911 

Das große Buch der Geſelſchaflsſpue f 
von Elſe von Rauch. (Berlin, Verlag von H.. 
Steinitz.) Preis 1,50 Mark. In verſtändlicher 
anmuthiger Weiſe wird uns in dem recht hübſch 
ausgeſtatteten Werkchen eine Fülle von Unterhal⸗ 
tungsſpielen jeder Art geboten, Rede⸗, 82 
Ratheſpiele, Scherzſpiele, ſchriftliche Spiele, Brett⸗„ 
Würfel⸗ und Kartenſpiele, Räthſel und manches 
Neue, in Deutſchland bisher noch Unbekannte, 
tritt uns ſchon beim flüchtigen Durchblättern ent⸗ 
gegen. Wir können das Buch als werthvolles 
Geſchenk empfehlen. Sein Inhalt iſt ganz ge⸗ 
eignet, die Freuden der Häuslichkeit zu erhöhen. 

as große Buch der Kartenkun 1 
von Willy Hermann. (Verlag Hugo Steinitz, 
Berlin.) Preis 1,50 Mark. Ein Buch, das 
Jung und Alt wohl erheitern mag und ſeinen 
Zweck, aus geſelligen Kreiſen die Langeweile zu 
vertreiben, fo leicht nicht verfehlen wird. Alles 
iſt knapp, präziſe, jedem verſtändlich auseinander⸗ 
heſest, außerdem ſind eine Anzahl Illuſtrationen 

es beſſeren Verſtändniſſes wegen beigegeben. 
Für die junge Welt ſind mehrere Kartenorakel 
beigefügt, die den reichen Inhalt des Buches in 
glücklich gewählter Weiſe vervollſtändigen. Das 
hübſch und modern ausgeſtattete Werkchen iſt zu 
empfehlen. 261—262] 

Das ſoeben erſchienene Heft 2 der neuen 

8 „Bühne und Welt“ (Verlag von 
o Elsner, Berlin 8. 42) entſpricht den Er⸗ 
wartungen, die man nach dem vorzüglichen Aus⸗ 
fall der Probenummer von dieſem neuen künſt⸗ 
leriſchen Unternehmen hegen durfte. Artikel, die 
auch ee manch' werthvolle Anregung 
geben, ſeln wieder in bunter Folge mit ge 
gen Plaudereien, die, wie der durch die ge⸗ 
ſamte deutſche Preſſe 2 Lisztartitel des 
| beimeit, in weiteften reifen. Beifall 

Das heilige Heft 
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ffändniß abgelegt haben. Er ſoll im Jahre 1894 In der Eile der Abreiſe hatte man nur ein 
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er mt einem warm empfundenen, das 40 Jahren. Sie hat eine Belohnung von 100 000 fund nahm ihre Sinne derart gefangen, daß ſie] gannen die Salut Die ichen 
m ken des trefflichen Mannes in — 2 2 die 2 — Sn utſchüſſe ſämtlichen Schiffe 
n 


und Wir effl 
ügen ſchildernden Nachruf an Theodor zurückbringt. 
ane, den en Senior der Ber⸗ Königsberg i. Pr., 18. Oktober. Sonn⸗ 
Immer Schriftſtellerwelt, aus der Feder Heinrich] tag Nacht fun ei Roſitten auf dem kuriſchen die Kaſſerin Eugenie ihre Modiſtin zu ſich be⸗ 
Stiuncke s. Die literatur ⸗ hiſtoriſche „Bez de] Haff bei einem Sturm ein Kahn, wobei vier 
resistance bietet diesmal der Kieler Univerfität3s | Perjonen, zwei Männer und zwei Frauen, er⸗ 
. Eugen Wolff mit einer Kleiſt⸗Studie.] tranken. 
eber den gelungenen Verſuch, Grabbe's gigan⸗ Barmen, 18. Oktober. Bei der Exploſion 
tisches Napoleondrama der Bühne zu gewinnen, eines Dampfkeſſels, welche heute Vormittag in 
berichtet mit weiten Ausblicken auf Grabbe und einer Färberei in Unterbarmen ſtattfand, wurden 
den Imperator Karl Bleibtren. Einer bedeut⸗ 5 Perſonen verletzt, darunter ein Heizer ſchwer. 
men Novität auf dem Gebiet der Oper, des Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
ſſen Tſcaikowsky „Eugen Onegin“, iſt gleich⸗ bekannt. f 
falls ein Spezialartikel aus fachmänniſcher Feder Bremen, 18. Oktober. In Farge bei 
2 ie Berliner Theaterſchan von B. Negeſack brannte das Hans des Schneidermeiſterz 
n und 9. Stümcke giebt über die Fülle Nolte nieder. Sein vierjähriger Sohn kam in 
der hauptſtädtiſchen Theaterereigniſſe Wee den Flammen um. Die Eltern wurden bei den 
Dreblan don der befaunten Briten Witzen Leonbon, 18. Ottober. Bei einem Magens 


ae ar ai gel un wurde 
8 3 : : 1 der geſamte mittlere Theil eines Eilzuges zer⸗ 
huenkünſtler“ it diesmal Joſeph Kainz ge trümmert. Es entſtand eine ſchrecliche Panik. 


widmet. Ueber öſterreichiſche „Schmieren“ zuſtände . m :[geſehen, wollte ſich für die ſchöne Eugenie als des beiderſeitigen Gefolges erfolgt war, kehrte Oktober 51,10. — Wetter: Schön. 
plaubert ſehr anschaulich zie Dichtern Alier Bien, ddaſſacieße geriethen inter die Taue nicht annähernd ſo fleidſam erweiſen. Sie der Sultan in jein Palas zurück und wahm dort 18. Ottober. Zucker. Korn⸗ 


; 8 den ſieben Todte und zwanzig Verletzte 
don Gaudy. Die Lyrik vertreten Richard es wur 
: unter ihnen vorgezogen. Mehrere der Verletzten 
Jeozmann und Alfred Beetſchen mit forms liegen im Hoſpital zu Grimsby lebensgefährlich 
darnieder. 


des Berliner Porträtiſten Georg L. Meyn: — Auf ihrem romantiſch gelegenen Schloſſe 
Joſeph Kainz und Hermann Müller, der treffliche St. Sernin (Touraine) ſtarb dieſer Tage eine 
Charakterdarſteller des Deutſchen Theaters, bei] der bekannteſten Perſönlichkeiten aus dem Paris 
einer Hamletinterpretation. Die zweite Kunſt⸗ des zweiten Kaiſerreiches. Mademoiſelle Del⸗ 
beilage zeigt uns ein wirkungsvolles Scenenbild] phine, die berühmte Modiſtin der Rue de Riche⸗ 
lieu in Paris, war die geniale Erfinderin der 
Bühne: Abfahrt des Kaiſers von Elba. Weitere] entzückendſten Hüte, die man je auf dem blonden 
anzſeitige Scenenbilder ſind erfolgreichen] Haupt der Kaiſerin Eugenie bewundern durfte. 
Novitäten der letzten Wochen entnommen: Ihre Feenhände ſchufen kleine Meiſterwerke aus 
Zaza“, dem frauzöfiichen Sittendrama, das im Spitzen, Seide und Federn, um deren Beſitz die 
Berliner Theater das Repertoir beherrſcht, und Damen Metternich, de Gallifet, de Pourtales 
Rahab“, der bibliſchen Tragödie des greiſen und alle die gefeierten Hof⸗ und Stadtſchönen 
Rud. v. Gottſchall, die in Leipzig ihre Premiere] einander gegenſeitig beneideten. An dem Tage 
erlebte. Ein hübſches Tableau zeigt ferner [aber, da Eugenie die Tuilerien verließ, ſchloß 
Joſeph Kainz in vier beliebten Rollen. Eine] Mademoiſelle Delphine 10 Geſchäft, um es nicht — 
15 Reihe von Porträts und Handſchriftproben] wieder zu öffnen. Sie ſchwur, für die republi⸗ 


dieſen Worten zog ſich die gekränkte Delphine R 


Kaiſerin nicht ertragen, ihre Hofdamen mit den 
bezauberndſten Hüten aus der Rue de Richelien 
zu ſehen, während ſie ſelbſt ſich mit den 
„Pfuſchereien“ talentloſer Nebenbuhlerinnen Mlle. 
Delphines abärgern mußte. Reuig kehrte fie zu 
ihrer „Favoritin“ zurück und vermied es, jemals 
wieder den weißen Hut der Kaiſerin Charlotte 
zu erwähnen. 


gebürtiger Italiener beauftragt. 


ud dem Tert eingefſigt und auch die ornamentale kaniſchen Damen nie eine Schleife machen zu Bankweſen. N 
usſtattung iſt wieder reich und geſchmackvoll. wollen, und dieſen Schwur hat ſie gehalten. Berlin, 18. Oktober. Wochen ⸗Ueberſicht 
Der Preis des Einzelheftes, 50 Pf., kann bei Allerdings war fie in der glücklichen Lage, ſich vom 15. Oktober. 
alledem, wie gejagt, nur als ein ungemein wohl⸗ eins der ſchönſten Schlöſſer an den Ufern der Aktiva. 
feiler bezeichnet werden. Loire zu kaufen und dort lebte fie ſeit faſt drei[ 1) Metallbeſtaud (der Beſtand an koursfähigem 
2 —k ( Jahrzehnten als große Dame unter dem Namen deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 


EINER — — einer Baronin St. Sernin. Einmal während 
Kunſt und Wiſſenſchaft. der Glanzzeit des zweiten Kaiſerreichs war Del 1392 M. berechnet M. 733 142 000, Zu⸗ 
nahme 7 013 000 


8 phine eines Hutes halber in Ungnade gefallen. f 

Profeſſor Reinhold L. Hermann, deſſen Oper Das „N. W. Tagebl.“ erzählt darüber: Es war] 2) Veſtand an eichskaſſenſchedten 1.21 440 000, 
ulfrin in der vorangegangenen Woche am im Auguſt des Jahres 1866. Die Revolution] Zunahme 1 392 000, 

Raffeler Hoftheater einen ſtarken Erfolg erzielte, würhete in Meriko; Kaiſer Maximilian war 3) Beſtand an Noten and. Banken M. 14 495 000, 

hat ſoeben auf dem Dampfer Saale“ Europa in ſchlimmer Bedrängniß und ſeine Ge] Zunahme 2259 000. 

verlaſſen, um eine große amerikaniſche Konzerte mahlin hatte die weite Reiſe über das Welt) 4) Beſtand an Wechseln M. 933 547 000, Ab⸗ 

tournee zu beginnen. Um den Theaterdirettoren meer gemacht, um den mächtigen Kaſſer nahme 30 482 000. 

Gelegenheit zu geben, das erfolgreiche Werk zu der Franzoſen anzuflehen, eine Armee zu ſenden, 5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 91 715 000, 


Theilnehmer des Verbrechens aufzu 


Getreidepreis⸗Notirungen der 
Am 18. Oktober wurde für in 


—.— Mark. 


Hoige. Stettin: Roggen 130,00 bis 145,00, Weizen = — 
erwerben, hat der Komponiſt die Oper dem] damit ihr Gatte befreit werden könne. Die be⸗ Abnahme 13 755 000. 158,00 bis 166,00, Gerſte 135,00 bis 155,00, Wetteraus ſichten 
Theaterverlag Eduard Bloch in Berlin zum dauernswerthe Frau langte eines Morgens inf 6) Beſtand an Effekten M. 25 753 000, Zunahme Hafer 130,00 bis 134,00, Kartoffeln 26,00 bis für Mittwoch, den 19. Oktober. 
Bühnenvertriebe überlaſſen. 5 einem Zuſtande äußerſter Erregung in Paris an. 115 000. 32,00 Mark. e eee eee 
5 2 Zweimal verfuchte fie es, in ihrem Reiſekoſtüm] 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 54 208 000, Platz Auklam: Roggen 138,00 bis —,— f 3 


nach St. Cloud zu eilen, wo Napoleon und Weizen 160,00 bis —.—, Gerſte 


Vermiſehte Nachrichten. Eugenie ſie am Nachmittag erwarteten. Faſt mit 
nr Gewalt wurde fie im Hotel zurückgehalten und 

„Pie das „Kl. Journ.“ mittheilt, Fol | darauf aufmerkſam gemacht, daß fie in geeigneter 
Grünenthal kurz vor ſeinem Ende ein volles Ge⸗ Toilette vor dem Herrſcherpaar erſcheinen müſſe. 


Zunahme 805 000. 
Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ä 


ndert. 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
leg A 1 ändert. 

kurze Zeit in den Befig des Schlütlels für ſchwarzes Seibenkleid eingepackt, heilen arg zer⸗ 10) Der Betr. ber umlauf. Not. M. 1229 516 000 
hen ea gelangt ſein und es ſcheint, —— Faltenwurf einigermaßen von einem ) Abnahme 64142 5 g 
baß er ſich darnach einen achſchliuſel anfertigen ſchwarzen Spigemmantel verdeck werden konnte, 11) Die ſonſt. täglich fälligen Verbindlichteiten 
ließ, der auch ſpäter in ſeiner Wohnung gefunden den man zum Glück nicht vergeſſen hatte. M. 466 332 000, hme 30 516 000. 
wurde. Dieſen Nachſchlüſſel ſoll Grünenthal angemeſſener Hut war aber nicht vorhanden. Die 
während der Jahre 1894—97 verſchiedentlich zu gefällige Hotel bedienung ſandte ſofort zu Mlle. nahme 973 000. 


Eingriffen in das Depot für die makulirten Delphine, die denn auch, da es ſich um ein gefröntes — — 
2 — 3 „aus: 3 3 — handelte, in höchfteigener Bey erichien und C ²˙ A AA 
Sachverſtändige unter den fertigen Kaſſenſcheinen ein reizendes Hütchen aus weißem Seidenkrepp mit Telegraphiſche Depeſchen. 


Anklam: Roggen 136,00 


30,00 bis 36,00 Mark. 
Weizen 168,00 


3 D 

36,00 bis —,.— Mark. 
Stoly: Roggen 131,00 

Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 


„ Hafer 126,00 bis —.— 


Naugard: Roggen 2 


vornehmen, einen ſehr ſchlauen Trick angewandt. Charlotte auf das rabenſchwarze Haar ſetzte. Berlin, 18. Oktober. Das Staatsminiſte⸗ Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis [ enter 
Er mice unter die makulirten Scheine ſolche = ae zu einer — L Schleife ges rium trat heute Nachmittag unter Vorſitz des 140,00, Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 28,00 Seidenstoffe 
bon tadelloſer Beſchaſſenheit und legte ſie unter ſchlungene zartlila Sammtband bildete einen Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. bis 30,00 Matt. l 


die als gut befundenen Makulaturen. Daheim wirkungsvollen Rahmen für das blaſſe, fein⸗ Konſtantinopel, 18. Oktober. Das Kaiſer⸗ Kolberg: Roggen 132,00 
im ſeiner Wohnung druckte er mit Gummiſtempel geschnittene G. das von einem Paar herr⸗ geſchwader kam heute Morgen kurz nach 8 Uhr 
die fehlenden rothen Nummern nach und jo ge⸗ licher Augen belebt wurde. Als die erſte Be⸗ in Sicht. Bei ſchönſtem Wetter fuhr es dem 
langten die Scheine in den Verkehr. Es ſind grüßungsſcene in St. Clond vorüber war und] Bosporus entgegen. Die drei in gerader Linie 
ee a N die Kaiſerin Charlotte anfing, für ihren Gatten immer mäber, A Schiffe boten agen 
zu f i wie gesfi ten Anblick. ie wurden von den 
Agen ban 80 ‚och vo werten. 15 einem zu ſprechen, ſtarrte die ſchöne Eugenie wie ge⸗ impoſan 
nachgelaſſenen Schreiben bittet Grünent i rk. Dieſes der deutſchen Nationalhymne und brauſenden bis , Mark. 
Bolz und deren Angehörige flehentlich um Ver⸗ Delphine hervorgegangene Kunſtwe f ch 8 N 0 
zeihung „für das ſchwere Unglück, das er über | 
die Familie gebracht“. Die zugleich mit GBünen⸗ = . v 


thal angeklagte Elly Golz ſoll ſich auch mit * Deutsche Eisenb.-Obl. K! 


Westfälische 


. 
Selbſtmordgedanken tragen. Berliner Börse 1. B Ausländische Anleihen. er. B. O. 6 SO eie T MO = 
— Zu der Verhaftung Richard Erpels wer⸗ 5 A „ 914] 916 — 90,100 |Lei; 172 
den jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Der vom 18. October 1898. = A Pr. 5. 20 — n — — 
Landjäger Werner aus Haſtedt befand ſich am 100,003 |Bucarost Sta 2 FEB Bab Saskenb, 88850 006 
Montag Vormittag in der Gaſtwirthſchaft von Wechsel. — Ex, enb —7 2 12 
Tietjen im genannten Orte, wo ſich auch ein — EZ SCH 3.70 143 2 
junger, reduzirt gekleideter Mann befand. Dieſer Amsterdam . . Tg. | 108386 |W 122 sin. Pda 1 6 — 
machte ſich dadurch verdächtig, daß er verſchie⸗ Brüssel. ...... 8 Tg. 11105 DN » 94 - 8 % |Schien. Besen 18 00 7 Gas GIB . 1 
denen Gäſten ein Fahrrad anbot. Der Beamte — 3 8 11215 ier Pianäbrlefe 110.906 Eianläna. Lasse % Eyre uns a u Se 10 2 
fitirte den Unbekannten, der ſich zunächſt als London. sun... 111 20.42 ” 5 1 103 r 4410 [stet N. Hb. —, Se Bi: . ns 5 89.50 5 1175 
beiter Engel 8 Barmbeck bezeichnet Bei . 20,245 — „ 3% 102 5 r.Lar) 37, L „ 40 0 *. — jestr. Credit. Al, 10 Dessauer Gas 209. 16 A 
Arbeiter Engel aus Barm ern Mad. 14 T8 —, . 4 „ Inalien. Rente 91,80 „ % — Irang-Dombrow| —, brücker . 149, 10 Deut. Gas-Gidhl 827, 91, 
dem Vergleiche mit einer dem Steckbriefe bei: New-York ..... vieia | 4ä13B dsch. Centr. Pfäb. 99.10 Lissabon. Stadt AR Westd; Bde. 4 103 e ee Jh Getdenteche . 1475 atron — mas 
gegebenen Photographie des flüchtigen Erpel E ene . ER „940 [Mexican Anl. kl. 520 Deutsch 7 * Mosco-Rjäsan! 101250 Pons Be i . mc 
wurde jedoch die Identität des Verhafteten mit 8 8 Tg. 168,60 B|Kur-u.Noum. neue „ 40 lo est Bld Rente + | 11,906 |9 6 o Eisenb.-Act.| Mosco-Smolenak 6. 
dem Geluchten feſtgeſtellt. Als man dem angeb⸗ sch % —  [Ostpreussische |, | anal de artes 10 WG], gebt In we M iet je, r Boa 12 
A, f 2 80 izer Plätze |8 Tg. 80,50 “ „ 5 7 2 100, as n g 
lichen Engel erklärte, daß er der ausgebrochene \ Italien. Plätze. . 10 1 140 Pommer ehe 84 . Ai 9) us Atd.-Geibeng: «|. Tranakaukan . | 181,80 
Zuchthäusler ſei, wies er die Beſchuldigung mit Petersburg . . . . M naenlresessebg %o „ 1130B| „ Credit „ | 7 147 [Brölthaler..... | —, Sen- Faeide | 98:20 {Rhein Ryr- 0 
großer Entrüſtung zurück und erklärte es für Warschau : „ Serie C. „ 8305 „ iter E. — Sn ne * North-Pae. . PR —— e Bode. 127 . E 13 
unbegreiflich, wie man ihn mit einem ſolchen Sächsische „ 1 41104208 Boin. Pfäbel 4 216 (Eutin Lane". 278 | Anafonsche' T l fi Schafe BF. 15 Kummer 11 
Subjekt vergleichen könne. Erſt nach längerem » » be e HH intesd. S 1580 Cesar abel, 0 eaten , 10106 I — . — 2 
Verhör geſtand er weinend ein, daß er der Ge⸗ Schlesische alte 7 b Büchen . ig 0 |lialienische . .| 220B|" e. Bodener, 118 le cdrenkiehen 118780 |R . Spin.| 12 8 
ſuchte ſei. Bei dem Verhafteten wurden noch Geldsorten. „A C. D. 3840 |Portugiesische || 6273 phäl. Bank] 127.10G ...| 8240 
10 Taſchenuhren, 4 Uhrketten, 3 Armbänder, 32 DDr e eee |” 81.00 . 
Trau⸗ und Siegelringe und 59 Ohrgehänge vor⸗ . 5 2 Schiftfahrts-Action. an 


3 außerdem 6 Mark Baargeld, die der Teile en 


01. N 
3 
1 5 704 art 90.50 berg . | —, 5 15880 
lös einer geſtohlenen Uhr waren. Dieſef Amerikan. Noten | 4.2018 » rs} aaasalArgo Dampfsch l 
Werthſachen hatte Erpel aus dem Schaufenſter . > —— 11228 Chinen. Künient. = 
eines Uhrmachers geftohlen, indem er die Scheibe Balea: — 2 4220 Ost = . 
entzweiſchlug, wobei er ſich eine Verletzung zu⸗ — wi. 3555 N — 11,25 
gezogen hatte, ussische „ Nor 1081 
— Eine ſenſationelle Diebſtahlsaffaire be⸗ — — Dp£.-Co, 
ſchäftigt die Pariſer Geſellſchaft. In dem Zuge, 0,50 4. ı e Gold- Old 2,4 — » [14 
ch Aae güne mike 11 he von u d e e e |HuB Ir 
u ens ging, wurde der Herzogin von 8,20 . I Dollar — 4,25 4. 1 Livre 2 ges) Jarmen - 
Sutherland ein kleiner Handkoffer mit Juwelen — 1 Rubel = 210.4. 2 akk 2% e e 
— — von 700 000 Ds 2 Fan Deutsche Anleihen. l iur ai. 
zogin war vor einer oche mit ihrem Disch. Reichs-Anl. c. 7,1101” — ya 
Gatten, ihrem Schwager und ihrer Schwefter, - „ „ reine zel e 30 
1 wi 3 Veen a, Preuss. Conz. Anl. e. % 18116 0s ae, Belst % foi. Gr. C r. ii 
ote iſtol abgeſtiegen. Geſtern Morgen 5 » » ö 0 Holst. —. ER, 
af der ** Jun die 3 den 3 Staato- Sen e. n f 7280 — Sch 1 nn FE 
er aus dem Zimmer der Herzogin und ga Barmer Stadt-Anl. base, .! 9221 103.80G1Deut.Hp.-B.-Pid. 
5 2 . in 1 8 * P ͤ Ü PRAN END" berg BLSni An... F 
orgungen machen ging. i Rück⸗ Casseler — . 94 — 
kehr nahm ſie den Koffer wieder in — a De 
Der Portier erklärt, geichen zu haben, e — , .. — 
u, ſie mit der übrigen Diener⸗ eure. VA 
zur Ba fuhr, den Koffer auf dem Erturter — 2 7 
2 1801 
1886 


2 
© 


11310043 


. 


Attentat gegen Kaiſer Wilhelm beſtimmten 
—.— zwei Pfund — aite und a 
e te i evolverpatronen von großem Kaliber. e 
zurück. Länger als ein 12 konnte es die Bomben ſelbſt beſtehen aus galvaniſirtem Eiſen, 
das mit Bleidraht umſponnen iſt. Die Auf⸗ 
findung der Bomben geſchah in dem Magazin 
eines Italieners. Die Sprengwerkzeuge waren 
in einer Kiſte verpackt. Mit der Ueberbringu 
der Bomben nach Jaffa war ein aus Trie 


fh an Bord des für die Verſchiffung der 
Bomben auserſehenen Dampfers als Kellner in 
Dienſt nehmen laſſen. Eine gleſche Stellung 
hatte er ſich ſchon in dem Hotel Briſtol in Jaffa 
verſchafft, zum dort in unauffälliger Weiſe die 
Bomben für die zu ihrer Verwendung beſtimmten 10,15. Behauptet 


Börſen⸗Berichte. per Herbſt 9,63 G. 9,65 B., do. per Früß⸗ 


ſchafts kammer Pommern. 
ländiſches a 

treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt a gt Petersburg, 18. Oktober. Weizen Iofo 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 470 bis ——, Leinfaat 13,00, Hanf —— 


145,00 bis —,-—, Weizen 166,00 bis —,—, Talg loko — — 3 
Gerte 15500 bis —.—, Lafer 134,00 83 Gad n. ee ee e Wetter 


—,.—, Hafer 128,00 bis —.—, Kartoffeln 
Mark. 
Weizen 160,00 bis 164,00, Gerſte 135,00 bis Am 17. Oktober. Elbe bei Auſſig — 0,09 
145,00, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln Meter. — Elbe bei Dresden — 1,45 Meter. — 
lat Stolp: Roggen 131,00 bis —.—, bei Straußfurt + 1,15 Meter. — Oder bei 
Platz Stolp a gg Set Nati 


BE eee 0 — ir 0,98 Meier. ‚Bier bei Breslan = 
. eee er ‚ EN Kartoffeln r,. el — 0,98 
Dber bei Frankfurk 4° 4055 Meter. — 


„Kartoffeln 15. Oktober: Netze bei Uſch + 0,51 Meter. 


Weizen 160,00 bis 170,00, Gerſte 130,00 bis J für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
135,00, Hafer 0 bis 129,00, Kartoffeln 25,00 vorte- und zollfrei ins Haus zu wirtl. Fabrit⸗ 


n — — bis — Kartoffeln 


Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 13 
Weisen: , bis ., Gelſte 12950 "be 
7 Due 8 bis —,—, Kartoffeln 88,00 


—.— 


7 


Liverpool: Roggen —— M 
181,75 gg ark, Weizen 


a: Roggen 158,25 Mark, 
A ad — ogg 5 Weizen 
a: Roggen 155,75 Mark, We 
185,00 Mat u 


Köln, 18. Oktober. Rüböl loro 54,00, per 


Magdeburg, 

zucker erk 88 Proz. Rendement 10,40 —10,57½, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,25 bis 
8,55. Ruhig. Brobraffinade 1. 440, Brod⸗ 
j —.— . Raffinade 
mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis Ta 
Faß 23,25. Ruhig, ſtetig. Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Ottober 
9.75 bez. u. B., per November 9,7217, G., 
9,75 B., per Dezember 9,80 G., 9,85 B. per 
Januar ⸗ März 9,97½ G. 10,02 V, per April⸗ 

Mat 10,12 ½ G., 10,15 B. Ruhig. 
Hamburg, 18. Oktober. Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittags bericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,50, per März 31,75, 
per Mai 32,00, per Juli 32,25. Alles Geldpreiſe. 

mburg, 18. Oktober, Vorm. 11 1 

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Oktober 
9,72 /, per November 9,72 ½, per Dezember 9,80, 
per Januar 9,90, per März 10,05, per Mal 


Dieſer hatte 


bewahren. 


Bremen, 18. Oktober. Petroleum 6,95 B. 
Baumwolle feſt, 29,25. 
11 Wien, 18. Oktober. Getreidemarkt. Weizen 


„lahr 9,20 G., 9,22 B. Roggen per Herbſt 8,38 
Landwirth⸗ G, 8,40 B. Mais per September⸗Oktober 5,92 G., 
5,93 B. Hafer per Herbſt 6,00 G., 6,03 B. 


11,00, Roggen loko 7,10, Hafer loo 


rs herrſchend wolkig mit leichten Regenfällen und 
145,00 bis mäßigen ſüdöſtlichen Winden. 


bis 138,00, flertund 


Elbe bei Magdeburg + 0,94 Meter. — Unſtrut 


ar ＋ 0,85 Meter. — 
bis —,—,[Weichſel bei Brahemünde + 2,28 Meter. — 
135,00 bis Warthe bei Poſen + 0,22 Meter. — Am 


bis 134,00, 


bis 139,00, J in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieichein 


FRE preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
bis 134,00, Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter ? 
SeidenstoT-Fabrik-Union 
Adolf Grieder & Cie., Zürich 
Königl. Hoflieferanten. . 


„esd. Kalk. 119. 


„nete: 3 eee eee 


N 


1 


„ e e e 


Saunierftr. 8, 4 u. 5 Stub, Badeſt. ſof. o. ſpät. Näh. H. J. 


Berdingung von 850 Stück kiefernen Telegraphe 
ſtangen am 29. Oktober 1898, Vormittags 11 2 
Angebote hierauf ſind poſtfrei verfiegelt und mit der 
ſchrift: „Angebot auf Telegraphenſtangen“ an daß 
51 göbürean, Stettin, Lindenstraße 18, bis zu 
der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote bes 
ſtimmten einzureichen. Ebendaſelbſt köunen An⸗ 
gebotsbogen und ge eingeſehen bezw. gegen 
voſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 baar 


bezogen werden. 
Stettin, den 11. Oktober 1898. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Stettin, den 18. October 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Glaſerarbeiten für die 2. Schweineſchlachthalle 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe zu Stettin ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

228 hierauf ſind bis zu dem auf 1 
den 25. Oktober 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er: 
folgen wird. 4 g 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Briefmarken 
nur & 10 n von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 18. Ottober 1898. 
Die Urwähler des Grabower Stadtbezirks werden 


— durch au 
rſtag, den 27. Oktober er., Vormittags 


75 
zur Vornahme der Wahlmänner⸗Wahlen zum Zwecke 
der Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten in die nach⸗ 
bezeichneten Wahllokale eingeladen. 
L Urwahlbezirk: Alexanderſtraße, 
Blumenſtraße, Breiteſtraße 1—18. 
Wahllokal: Binders Reſtauration, Bau⸗ 


ſtraße 1. 
: Herr Stadtrath Albert 
Fischer, Stellvertreter: Herr Stadtrath 
Nüske. 
II. eg Breiteſtraße 20—39, Linden⸗ 
traße 6—11. 
> Wahllokal: Diecko's Reſtauration, Breite⸗ 
ſtraße 17a. 5 
27 2 Herr Kaufmann Thiele, 
ellvertreter: Herr Fleiſchbeſchauer 
Peine. 
II. Urwahlbezirk: Gießereiſtraße 1—26, Ober: 
ſtraße. Schulſtraße. 
: Dittmer's Reſtauration, Breite⸗ 
ſtraße 20. 
Wahl vorſteher: Herr Kaufmann Pretzer, 
5 — ; Herr Schloſſermeiſter 


eg 
W. Urwahlbezirk: Gießereiſtraße 2750, Lange⸗ 
ſtraße 1—15. 
okal: Grabower Brauerei. 
vorſteher: Herr Stadtrath Kuck- 
bahn, Stellvertreter: Herr Brauereibe⸗ 


er Wegner. eu 
V. Urwaßlbezirf: Birkenallee, Lindenſtraße 1—4 

und 37 — 53. 

Wahllokal: Concord ia⸗Theater. 
ahlvorſteher: Herr Kaſſeurendant der 
Verſicherungs⸗Anſtalt Pommern, Stell⸗ 
vertreter: Herr Rentier Roebel. 

VI. Urwahlbezirk: Langeſtraße 16— 32a, Linden⸗ 

ſtraße 1336. 

Wahllokal: Treſters Reſtauration, Linden⸗ 
ſtraße 17/18. 

Wahlvorſteher: Herr Stadtrath August 
Fischer, Stellvertreter: Herr Rentier 
von Stutterheim. 

VII. Urwahlbezirk: Brüderſtraße, Grabenstraße, 
Grüne Wieſe, Kirchengaſſe, Langeſtraße 33—47, 
Linksſtraße, Nordſtraße, Oſtſtraße. 

Wahllokal: Stürmer's Schützenhaus, Lin⸗ 
denſtraße 26. n 

Wahlvorfteher?: Herr Lehrer Dumrath, 
Stellvertreter: Herr Kaufmann Gott- 
schalk. 

VIII. urwahl bezirk: Cronenſtraße, Franteuſtraße, 
Heinrichſtraße, Langeſtraße 48—59, Neueſtraße. 

Wahllokal: Belitz'ſche Reſtauration, Hein⸗ 


richſtraße. 
Wahlvorſteher: Herr Telegraphen⸗Direktor 
a. D. Pahl, Stellvertreter: Herr Kauf⸗ 
mann Neubauer. 
. Urwahlbezirk: Langeſtraße 60—97, am Markt, 
Schloßgaſſe, Schützengaſſe, Toepffersparkſtraße. 
Wahllokal : Mietzuers Reſtauration, Linden⸗ 


ſtraße 27. 
Wahl vorſteher: Herr Lehrer BubHtz, 
Stellvertreter: Herr Maurermeiſter 
Klinge. 
. Urwahlbezirk: Münzſtraße, Kochſtraße. 
Wahllokal: Ktienaſt's Reſtauration. 
Wahl vorſteher: Herr Kaufntaun Zikimer, 
Stellvertreter: Herr Rentier Rakow. 
XI. Urwahlbezirk: Burgſtraße, Parkgaſſe. 
Wahllokal: Engelke's Reſtauration, Oder⸗ 


Bauſtraße, 


ſtraße 35. 

Wahl vorſteher: Herr Blockmachermeiſter 
Holldorfl, Stellvertreter: Herr Schmiede⸗ 
meiſter Kittel. 


Kirchliches. 


Peter. und Paulskirche: 
Mittwoch Abend * Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 
intendent Fürer. g 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr.): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Voelkel. 
77, part. r.: 


gerſtr. 7. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt: 
miſſionar Blank. 


—— 


Zum Swinemünder Markt 


wird der Perſonen-Dampfer „Stettin“, eine Sons 


derfahrt Swinemünde und zurück machen. 
Sb 3 Stettin am Montag, den 
24. Setober, 8½ Uhr Morgens. 


Schiff liegt ſchon von Sonnabend, den 


De a am 
. en an zum Laden 


bereit. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld billigt. 
8. 1 Yirneuntich. 


liberaler Wahlverein, 
Ibperaler WANIVETEIN, 
Verſammlung 70 

der Urwähler der Wahlbezirke 1 bis 24, 288 

rechtes Oderufer und die ganze Altſtadt 
innerhalb folgender Straßen: Blumenſtraße, Guſtav⸗Adolfſtraße, Am Logengarten, 
Steinſtraße, Unterwiek, Bollwerk, Gr. Schanze (aber nur Nr. 6 bis 14), Parade⸗ 

platz, Königsplatz, Kloſterhof, Junkerſtraße, 

am Donnerſtag, den 20. October, Abends 8½ Uhr, 


im Hötel „Deutſches Haus“, Breiteſtraße 58. 
Tagesordnung: Aufſtellung von Wahlmännern, die für unſeren Candidaten 


Herrn Reichstagsabgeordneten Broemel 
ſtimmen werden. 
Der Wahlausſchuß des liberalen Wahlvereins. 


Braesel. Collas. Dr. Delbrück. Dr. Hirschfeld. 
Julius Kurz. R. Seeliger. Richard Otto Wolff. 


Brandts6W,Nawrocki BEHA 


Eintragun 


von Waarenzeichen. _ 


* 


esanghücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Eugen Zander, 


„g errichten wir neue Verlaufs⸗ 
Zur Schlachtez en 


Proviſion. 


Gentral-Viehversicherungs -Verein, 


Berlin SW., Friedrichſtr. 239. 2 


Kleins Kondenstöpfe 


Uebersetzung 1: 8, ohne Hebel. 


Görbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internat. Heilanstalt für Lungenkranke von r 25 8 


Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. aerztlicher Direktos 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


Prospecte kostenfrei durch die Verwaltung. 


0 


reh e ee e eee eee 


Städtische Technische Mittelschule 


echnikum z. Ausbildung von Beamten techniſcher Betriebe 
u. Konſtrukteuren im Maſchinenbau. Programm 


Einbeck mit Aufnahmebeding. gratis durch den Direktor 
(Provinz Hannover). Lolling. Der Magiſtrat. 
Gegr. 1871. 


3 Schlossgut = 
in ſchönem Kreiſe Hinterpommerns, hart an Chauſſee, ½ Stunde Bahnhof, 
ſtattliches Schloß, ſehr alter Park, vornehme Environs, durchweg ſchöne Gebäude, * Runan a 
Brennerei ca. 65,000 Liter Kontingent, ea. 120 Kühe, 100 Jungvieh, 80 Pferde, bibliſche ie Byte Abends 8 Uhr and folgend 
200 Schweine, kleine Schäferei. Areal ea. 4000 Morgen, davon ea. 300 Morgen Abende um dieſelbe Zeit im großen Saale des angel. 
beſte Wieſen, cn. 1000 Wald, Reſt ſyſtematiſch drainirter Acker, der zum Theil Weine gaues 


Weizen, d . und Rothklee trägt, Hypothek geregelt. Preis 850,000 %, Walle. Wollmeberft 4 Af Glifabethfm 0m 
Anzahlung 250,000 %. Käufern ertheile ich gern Auskunft. 


Emil Salomon, Danzig. Stettiner Nusikverein. 


Mittwoch, den 19. Oktober, 


Abends 7½ Uhr, 
Roman 


im Concerthauſe: 
I. Symphonie-Concert. 
Rudolph Stratz. 
2 


Ta + 0 5 
Herbst -V 


orrath fü s 60000 Mk. 


Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein. Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). Personal 1000, 


en, 
: 


Reizende 


ismarck-#® & 


Briefbeschwerer $ 


sind soeben eingetroffen. 9 


1 eu 


Kohlmarkt 10, 
e e e 
* 1 


Soliſten: Herr WIIIy Burmester (Violine). 
Doppelquartett der Academie des Herrn Dir. 
HMKabisch. 

Dirigent: Herr Muſikdir. Hienrion., 
Orcheſter: 52 Mitglieder. 

1. Oxford⸗Symphonie — Haydn. 

2. Drei Quartette von Beethoven, Klußmann, Becker. 

3. Violin⸗Concert — Beethoven. 

4. Vier Lieder aus dem Jungbrunnen — Brahms. 

Ir 7 
| d) Fuge dll Bach. 
Ouvertüre „In der Natur“ — Dooräk. 

Karten zu 8, 2 u. 1,50 44 bei Herrn Simon. 


Gildemeister’s 
Institut, 


Hannover, 
Hedwigstrasse No. 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj. Freiw.- und Fähnrichs⸗Examen und für 
alle höheren Schuleramine incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle 
Behandlung. Anerkannt gute Penſion, gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Im Schuljahre 97/98 bes 
ſtanden 91 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. 
Prüfungen. Proſpekte und nähere Mittheilung 
d. d. Direktion. Iumberg. 

Ackerwirthſchaft — 48 Morgen — Villenterrain — 
für 6000 , zu verk. Näh. Burſcherſtr. 15, 3 Tr. l. 


Hotel⸗Verkauf 


i. d. Prov. Sachſen, 17 eleg. einger. = 


Lindenstrasse 2. 


Die „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman des 
bekannten Schriftstellers sooben ein neues Quartal. 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 


Probe-Nummern der „Gartenlaube“ mit dem Antang des neuen 
Romans senden auf Verlangen gratis und franko die meisten 
Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil’s Nachfolger d. n. b. u. in Leipzig. 
e %οοõ,lũu ö eee 


Lungenkrankheiten 


(chronische Katarrhe und Lungenschwindsucht) 
heilbar 


ga N wirkende und gänı- 


unte 
575750 
„Glandulen 
Hergestellt aus Bronchialdrüsen. 
(Gesetzlich geschützt. D. R.-P. 95199) 


Rationellste und wirksamste aller bis- 
herigen Behandlungsweisen, denn es ist der- 
jenige Stoff, womit die Natur im Körper 
selbst.die Lungenerkrankungen heilt. Hun- 
derte von 12 eilten Kranken und Aerxten 

e ausgezeichneten Heilerfolge. 

Jede Tablette von . entspricht 
rüsensubstanz, Geschmackszusats 
Erhältlich in Apotheken 
A M. um für 100 Tabl. auch direct aus der 
chem. Fabrik Dr. Hofmann Nachf., Meerane |. 88. 
welche auf Wunsch ausführliche Broschüre 

und Krankenberichte gratis sendet. (VIII 63.) 


Bekanntmachung. 


Cigarren werden 100 Stück zu Millepreiſeu abgeggebeg 


Graue Haare und einzelne Proben beim Einkauf von 100 Stück 


icht 
Kopf. und Baartbaare) erhalten eine schöne, echte, nicht berechnet. Preisliſte gratis. Verſand franco gegen 
i | achmutzende, helle oder dunkle Naturfarbe durch unser N Ci tt 100 Stüd 85 Pf 
garantirt unschädliches Original- Früparat „Orinin*. (Ge- Nadnahme. Cigarretten Emil € 8. 
wetzlich geschützt.] Preis 3 Mk. Funke &Co., Parfumerie m lemens. 1 
kygiönique, Berlin 8., Prinzessinnenstrasse 8. Hamburg, Wilhelminerſtr. g St. N 
—. 


8 


Reſtaurationszimm., Klubz., Billardzimm., 2 Pferde, 
1 Omnibus, 1 Halbchaiſe, 2 Sommerwagen, 2 Schlitten, 
Jahresumſatz ca. % 40,000 nachweisl. durch Bücher, 
iſt ſof. für 110,000 % mit 10— 15,000 % Anzahlg. 
zu verkauf. Brauereihülfe ſicher. (*) 
Näher. Adolph 
Kiclerſtraße 5. 


enkevoss, Hamburg, 


Rumän. Höflieferanten. 
Reichelt, Grosse Oderstr, 7, A. Frenk, Breitestr. 47, Gebr. Karger, Schulzenstr. 22, 


n MEY’ Stoffwäsche 
N 
Big, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 
Marie Gebhard, Grüne Schanze 6. Oswald Kaltenbrunn, Berlinerthor g, 


Fabrik von 
MEY & EDLICH, vB, 
0 * > 
Im Gebrauch (ee?) Ausserst vortheilhaft. | 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 
h. Brehmer Nachf., Falkenwalderstr. 4, Gustav Kaden, Pölitzerstr, 99, 


LEIPZIG-PLAGWITZ. 

\ A Königl. Sächs. u. Königl. > 

Vorrüthig in Stettin bei: L. Lüwenthal ahn, Rreitestrasse 48, Emil 
Emilie Futschbach, Kaiser Wilhelmstr. 5. A. Cares, Kl. Domstr. 24. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


6 Stuben. 
Lindenstr. 1, 3 Wohnung von 6 Stuben 
Tach bebt b . f 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


4 Stuben. Küche, Entr. z. v. Preis W Leine Kinder Möblirte Stuben. 
Holzſtraßt 14h ift e frbl. Borderm. v. 2 Stud. | Nofengarten 50, ein möbl. Zinmmer au c. Herrn 3, 
— — —— — 


u. Zubeh. z. 1. Nov. zu verm. 
Schlafitellen. 


möbl. heizb. Jimmer. Adr an Bahnhofswirth K 
Junger Kaufmann jadt in der Nahe der N 
. deni. Off. u. C. N. 4 „ 


Mädchengelaß, Küche, Keller Stube, Kammer, Küche. 
| pril 899. Näheres Moſentarten Tr., Sberwiel 64, 2 Tr. I. zwel junge Leute ſind Ei Laden 
* 9 1899. Stube, Kammer und Küche 8 gute Schlafſtelle mit ſep. Eingang. ee; 1 n Na 
’ — 9 hen 


Noſengarten 14, 4 Tr., eine anſtändige alte Frau 


uche. 


wei. e. ſeereb . 


Fuhrſtr. 27, St., 2 Kam., K. f. 15 „ z. 1. 11. 2. v. 
— — 


„ M e. Ei. a 1. Uu % . en u ee vo. au eien 


Grabowerfir. 6 i che Wein ben 2 Eiben 


r 


w 
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5 
. 
2 
1 

1 


. 


4 


Br 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmffddt. 
Nachdruck verboten. 


77. 


„Ich bitte im Namen der Gerechtigkeit, Ihre 
Tochter jetzt auch Zeuge ſein zu laſſen von dem, 
was ich als Erwiderung auf Ihre Beſchuldigung zu 
ſagen habe, ſagte Thies. „Ich muß das unbedingtfor⸗ 
dern, da Fräulein Erneſtine Ihren Angriff auf meine 
Ehre ſoeben mit angehört hat. Sie wiſſen nun⸗ 
mehr, Fräulein, daß ich nicht der Reviſor Schultze, 
fondern der Ober⸗Regierungsrath Thies bin. Wes⸗ 
wegen ich Ihnen vorhin meinen Titel und 
Namen verſchwieg, werde ich Ihnen vielleicht noch 
ſpäter erklären.“ 

Der Rath hielt Erneſtinens Arm feſt und trat 
mit ihr mitten ins Zimmer. 

Der Förſter war einen Augenblick ſprachlos 
vor Staunen; ſein Blick glitt von einem zum 
andern. 

„Wie — Sie hätten wirklich den Muth, in 
Gegenwart meiner Tochter Ihre ſeltſame Hand⸗ 
lungsweiſe einzugeſtehen und eine Erklärung Ihres 
Verhaltens daran zu knüpfen?“ rief er. 

„Ich habe den Muth, das einzugeſtehen, was 
ich als unerfahrener junger Menſch gethan, da⸗ 
neben möchte ich aber auch Einiges anführen, 
was die Angelegenheit denn doch in einem an⸗ 
deren Lichte erſcheinen laſſen wird.“ 

„Nun, mir kanns recht ſein — meinetwegen 
bleib,“ wandte Hart ſich an Erneſtine, die ſich 
jetzt zitternd und ſchluchzend in die tiefe Fenſter⸗ 
niſche zurückzog. 

„Es iſt richtig, ich habe Sie damals dem Se⸗ 
natsherrn Heideck als das Haupt der ſtudenti⸗ 
ſchen Verbindung bezeichnet, welche ſich im Ge⸗ 
heimen mit der Partei der Revolution zum ge⸗ 
meinſamen Handeln gegen die Regierung verbün⸗ 


Am 16. d. Mts. entſchlief ſauft nach längerem Leiden 
meine liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, die 
Mitte 


Caroline Otto, 


geborene Hemze, im 74. Lebensjahre. 
Dies allen Freunden und Bekannten zur traurigen 
Nachricht. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nachm. 4 Uhr, 
bon der Kapelle des Nemitzer Friedhofes aus ſtatt. 


FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Heinrich Völcker [Alt⸗Damm!. 
Eine Tochter: Heinrich Stein [Stralſund J. ; 
Geſtorben: Antonie Köhn, 37 J. [Dftiwine]. 
Wilhelmine Hohenſtein geb. Steling, 79 J. Stettin]. 
Jugenieur Carl Klammt [Danzig]. Kanzleirath a. D. 


Steckbrief. 


Am 2. Oktober 1898, Nachmittags, iſt die 58 Jahre 
alte Dienſtmagd Roſine Kaiſer in der Wohnung des 
Reutiers Roller, Zionskirchſtraße Nr. 16/17 hier, er⸗ 
mordet aufgefunden worden. Auf die Ergreifung des 
»Thäters iſt Seitens des Königlichen Pollzei-Präſidiums 
hier eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 

Gegen den unten beſchriebenen Hausdiener und früheren 

Tulographen Friedrich Heinrich Albert 

Wegener, am 26. April 1869 zu Berlin geboren, 
welcher ſich verborgen hält, iſt in dieſer Sache die 
Unterſuchungshaft wegen Mordes verhängt. Es wird 
erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
8 abzuliefern, auch hiervon zu den 
Acten J. V. E. 1067. 98 ſofort Nachricht zu geben. 

Berlin, den 14. Oktober 1898. > 
Königliche Staatsanwaltſchaft l. 
Beſchreibung: 

Geſicht: länglich. 

Sprache: deutſch. 

Bart: mittelblonder Schnurr⸗ 
bart: nach längerem Ra⸗ 
ſiren im Wachſen begriffen. 

Augen: blau. 

Mund: breit. 

Kinn: opal. 

Geſichtsfarbe: blaß. 


Statur: ſchlank. 
Größe: 1,693 m. 
Haare: mittelblond. 
Stirn: gewöhnlich. 
Augenbrauen: blond. 
Naſe: breit und mit der 

Frontlinie nach auf⸗ 

wärts gebogen. 
Zähne: defect. 


Beſondere Kennzeichen: 5 em unterhalb des rechten 


Ohrläppchens ein behaarter Leberfleck, Z em vom linten 
Mundwinkel eine Warze. 


Nachlaß Proklam. 
(J. Bekanntmachung.) 
Die Nachläſſe der nachbenannten Perſonen: 
1) bis 3) ꝛc., 
4) der am 3. April 1898 verſtorbenen Rentnerin, 
Wittwe des Wundarztes Wendt, Karo⸗ 
line Auguſte geb. Korn in Kiel, 


5) ꝛc. 

d theils wegen unbekannter Erben in gerichtliche 
Behandlung genommen, theils ſind dieſelben von den 
Erben mit Vorbehalt der Rechtswohlthat des Inven⸗ 
tars angetreten. x 3 

Auf Antrag der gerichtlich beſtellten Pfleger, wird 

len, welche meinen, ſei er als Gläubiger, Erben, die 

kannten jedoch ausgenommen, oder ſonſt einem 
Grunde, Anſprüche irgend welcher Art an die bezeich⸗ 
neten Nachlaßmaſſen erheben zu können, hierdurch auf⸗ 
egeben, bei Strafe des Ausſchluſſes binnen 
13 Wochen vom Tage der letzten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proklams ſich hierſelbſt zu melden 
unter Vorzeigung ihrer Beweis⸗Urkunden und Ein⸗ 
reichung genauer Rechnungen. 

Kiel, den 11. Oktober 1898. 


Königliches Amtsgericht III a. 


— 


(II. und III. Bekanntmachung.) 
Forderungen und Anſprüche gegen die Nachläſſe 
gender Perſonen: 

1) bis 3) c., 

4) der am 3. April 1898 verſtorbenen Rentnerin, 
Wittwe des Wundarztes Wendt, Karo⸗ 
line Auguſte geb. Korn in Kiel, 

5) ꝛc. 

ſind binnen 12 Wochen hier anzumelden. 
Kiel, den 11. Oktober 1898. 


Königliches Amtsgericht III a. 

Eeine Bäckerei mit 
Gaſtwirthſchaft, 

feit ſehr alter Zeit in Betrieb, in einer Kr isſteidt 


Pounmerus belegen, iſt zu verkaufen. Gebäude gut. 
Anfragen werden unter K. W. 134 Greifen: 


berg i. Pomm. poſtlagernd erbeten. ’ 


* — 65. Auflage. — ® 


Die Selbsthilfe. 


Matdgeber für all ‚bi den übt en ſrühzeiti 
erden Teiben. gag au fürieben, Der an ane 
It 


Mattigteit, Nervenſchwäche und — — en t 
ner reichhaltigen Belehrung verdanken — ich viele Tauſende 
ve volle ne Br 1 Mark (in rau were} 

Zu beziehen von „Homdopathlsche Ordinations - F 

. WIEN, Qiselastrasse 6. 


Echte Prager Schinzen en-gros 
Zoset Haben, Berlin W. 


Kronenſtr. 62, Teleph. 1 7713. 
Herren⸗Nähmaſchine iſt billig 
a Kleine Domitr. 


Eine guterhaltene 
verkaufen 


* „ . 


zu 


Nachlaß Proklam. 


det hatte,“ begann der 2 „Es iſt ferner 
richtig, daß ich mich zu dieſer Denunziation nur 
durch Neid und nit habe bewegen laſſen. 
Wir Beide liebten daſſelbe Mädchen, Sie, der 
ſchönere und ſtattlichere, wurden mit offenen Ar⸗ 
men empfangen, während man mich kühl abwies. 
Ich hätte mir das = fagen können. Auch 
auf der Schule waren Sie für mich immer der 
Gegenſtand geheimen Neides, obſchon zwei Jahre 
finger als ich, waren Sie mir immer eine Klaſſe 
voraus. Was ich nur durch eiſernen Fleiß und 
Verzichtleiſtung auf jeden Lebensgenuß errang, 
die Verſetzungen, Gunſt der Lehrer, Freundſchaft 
der Schüler und Studiengenoſſen — das gewan⸗ 
nen Sie ſozuſagen im Vorübergehen, in Hand⸗ 
umdrehen. Ich will mich nicht beſſer ſchildern, 
als ich damals war: ja, ich haßte Sie, als Sie 
auch in der Liebe glücklicher waren als ich. Mir 
lag indeß durchaus nicht daran, daß Sie ver⸗ 
haftet wurden, ich wünſchte nur eine Entfernung 
von dem Gegenſtande unſerer beiderſeitigen Ver⸗ 
ehrung. Um dieſe herbeizuführen, nahm ich dem 
Vater Olga Heidecks, ehe ich ihm Ihren Namen 
nannte, das Verſprechen ab, daß er Ihnen vor 
der Verhaftung die Möglichkeit gewähre, zu ent⸗ 
fliehen. Erſt als mir der Herr dieſes auf Ehren⸗ 
wort verſprach, nannte ich ihm Ihren Namen. 
Vorher hatte ich ſchon einen anonymen Brief an 
deſſeu Tochter geſchrieben, worin ich ihr mit⸗ 
theilte, daß Sie noch an demſelben Abend wegen 
politiſcher Umtriebe verhaftet werden würden, 
ſie möge Sie rechtzeitig warnen und zur ſchleuni⸗ 
gen Flucht zu bewegen ſuchen. Wollte ich mir 
durch dieſe Handlungen einerſeits den Vater der 
jungen Dame geneigt machen und eine leichtere 
Annäherung an dieſe ermöglichen, ſo lehrte die 
Erfahrung andererſeits, daß ich eigentlich mehr 
in Ihrem als in meinem Intereſſe gehandelt 
hatte. Mir blieb die Gunſt der jungen Dame, 
wie Sie wiſſen, ein unerfüllter Wunſch, Sie aber 
entgingen ſchweren Kerkerſtrafen, waren in den 
Augen Ihrer Geliebten ein Held und in denjeni⸗ 


Kirchennoth in Deutſch⸗ 
. u 2 
Oſt⸗ Afrika. 

Schon lauge iſt für die Evangeliſchen in Dar es 
Salam, der Hauptſtadt unſerer Kolonie, der Bau einer 
evangeliſchen Kirche als dringendes Bedürfniß anerkannt. 
Die katholiſche Gemeinde, bei weitem kleiner, befißt 
drei Gotteshäuſer. Der evangeliſche Gottesdienſt wird 
in einem kleinen Raume, welcher früher als Kranken⸗ 
baracke diente, abgehalten. Alle Bemühungen, die Bau⸗ 
gelder aus öffentlichen Mittelu zu erlaugen, ſind fehl⸗ 
geſchlagen. Die feiner Zeit von den zuständigen Be⸗ 
hörden entworfenen und von Sr. Majeſtät genehmigten 
Baupläne erfordern einen Koſtenaufwand von rund 
150,000 % Zur Deckung iſt zunächſt eine allgemeine 
Kirchenkollekte in Ausſicht geſtellt. Das vorausſichtliche 


Ergebniß derſelben wird indeſſen bei weitem nicht zur] 
Beſtreitung der Koſten reichen. Wir find deshalb auf 


private Sammlungen angewieſen. Zu dieſem Zwecke 
hat ſich hier ein Kirchenbauperein gebildet. 
ne in der Kolonie haben berelts rund 10,000 % 
ergeben. 
uns vertrauensvoll an die Opferwilligkeit unſerer 
Landsleute in der Heimath mit der Bitte, auch an ihrem 
Theile durch Beiträge ein der evangeliſchen Gemeinde 
würdiges Gotteshaus bauen zu helfen. 

Dar es Salam, den 5. Anguſt 1898. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Kirchenbauvereines. 
Ebermaier, von Beringe, 
Oberrichter. Prem.⸗Lientenant. 

ü berle, Schultz, 
Vorſteher d. Kalkulatur. Bierbrauereibeſitzer. 
2 Kolo 5 
Pfarrer. 
Beiträge nimmt die Expedition d. Blattes. Es wird 
öffentlich darüber in dem Blatte quittirt und der Be⸗ 
trag gratis nach Dar es Salam geſandt. 


ö Rn Leihhaus Krautmarkt 1 


interüberzieher, Uhren uſw. zu verk.! 


Die Folge war, daß ich mich Ihnen 


Vorläufige] 


Zur Aufbringung des Reſtes wenden wir“ 


gen der Studiengenoſſen ein Märtyrer. Wie ders jganz auf meine Stellung als h e 
artige politiſche Vergehen damals geahndet wur⸗ und Vorgeſetzter Ai zen und — ich bin au 


den, das beweiſt die Leidensgeſchichte einer un⸗ nur ein Menſch — die 
ſerer populärſten Männer, ich meine Fritz Reuter. Sie dann und wann fühlen ließ. Doch 
Ich glaube, daß, wenn Sie über die Sache ruhig alles nur nebenbei. Ich habe Ihnen thatſächlich] Erin 


nachdenken, mein Schuldkonto doch wohl nicht 
ſo groß iſt, als Sie es hinſtellen. Damit will 
ich aber durchaus nicht meine Handlungsweiſe zu 
beſchönigen ſuchen. Ein Denunziant ſpielt im⸗ 
mer eine traurige Rolle. Doch weiter. Sie ka⸗ 
men nach d Verbannung unbehelligt 
zurück und reichten bei der Regierung ein Geſuch 


utorität dieſer Stellung 
— das 


einen aus Haß und Scheelſucht entſprungenen 
jugendlichen Bubenſtreich abzubitten und ich hoffe, 
daß Sie mir denſelben heute endlich verzeihen 
werden, heute, wo ich das Vergnügen habe, zum 
erſten Male Ihr muſtergültiges Revier zu ſehen, 
heute, wo ich Ihr Heim betreten und darin Ihre 
Tochter als ſanfte, liebreizende Fee und no 


um Uebertragung der Dienſte Ihres Vaters auff vieles andere Herz und Auge Erquickende be⸗ 


Sie ein. 


Ich war damals Dezernent in der wundern durfte. Wollen Sie mir verzeihen, Herr 


Forſtabtheilung und wurde, da ich Sie kannte,] Hart?“ 


von dem Chef um meine Anſicht über Sie ge⸗ 
fragt; man ſchwankte nämlich noch, ob man 
Ihrem Geſuche Folge geben ſollte. Nun, ich ent⸗ 
ſchied für Ihre Annahme, die dann auch erfolgte. 
Ich gratulirte Ihnen in einem privaten Schrei⸗ 
ben dazu, ohne hervorzuheben, daß ich den Aus⸗ 
ſchlag bei der Frage Ihrer Annahme gab. Sie 
antworteten mir nicht und zeigten damit, daß Sie 


Der Rath trat auf ihn zu und bot ihm die Hand. 
Aber der ſtarrköpfige, willensſtarke Mann blickte 
finſter auf das dürre kleine Männchen herab; 
der Haß, der alte verbiſſene Groll ſaß zu tief in 
ſeinem ſonſt ſo braven Herzen. 

Und wieder ſchwebte ſie heran, die „Fee“, die 
das Herz des alten verknöcherten Bureaukraten 
bereits im Sturm gewonnen zu haben ſchien. 


mir den Jugendſtreich nicht verzeihen konnten] Sanft legte ſich ihre Hand auf feine Schulter 


und wollten. Ich überließ es dann der Zeit, 


und die großen dunklen Augen blickten ſo bittend 


eine Annäherung oder beſſer eine Ausföhnung und rührend zu ihm auf, daß er nicht länger 
gelegentlich herbeizuführen, aber die Gelegenheit] widerſtehen konnte. Seine mächtige Bruſt hob ſich 
wurde von Ihnen nicht geſucht und auch wohl] zu einem tiefen Athemzuge. 


nicht herbeigewünſcht. So vergingen viele Jahre. 


„Sei es drum, Herr Ober⸗Regierungsrath, ich 


Dann wurde ich Abtheilungs⸗Chef. Als ſolcher] will dieſe Hand nicht mehr zurückweiſen, denn ich 


habe ich mich manches mal über die Form, in 
der Sie Ihre Berichte einreichten und Ihre dikta⸗ 
toriſche Schreibweiſe geärgert. Sie ſagten das 


ſehe in Ihrem Eintritt in mein Haus nur das 
Walten eines Höheren, der nicht will, daß die 
Menſchen ſich haſſen, ſondern ſich ihre Fehler 


zwar nicht mit Worten, aber der Grundgedanke gegenſeitig verzeihen ſollen.“ 


manches Berichts oder Vorſchlags aus Ihrer 
Feder lief auf die Worte aus: „Ihr da oben 
ſeid doch alle Schafsköpfe!“ — Nun, ſolche ur⸗ 
wüchſige Art zu ſchreiben mag Manchen in den 
Bureaus gefallen und als herzerfriſchende Ab⸗ 
wechſelung in dem trockenen Schreibſtubenleben 
erſcheinen, aber ich durfte derartiges nicht dulden. 

gegenüber 


Vogt'sche 
lall-Puzmitte 
a 


IF 


IN ADALBERT VOGT 


Leihhaus, Albrechtſtr. Zb, II., 


find Winter⸗lleberzieher, Mäntel, Hoſen, Damenmäntel, 


Jackets, Kragen, Wäſche, Uhren, 1 Geige zu verkaufen. 


lan in os 


und Harmomniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 


jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel⸗, Piauino⸗ und Harmonium⸗Maga zin, 
Er Breiteſtraße 64, 1 Treppe. 


3 Theerkeſſel, Eimer, Tau mit Rad zu verkaufen 
es Bogislapſtr. 21, im Laden. 


Allufteirte 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 


Bi 


Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 


Vlertelfährlicher Berugspreis 7 Mark; geſtellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, 


Probennmmern verſendet Koftenfrei die 


Expedition der Alluſtrirken Zeikung in Leipzig, 


Bei Brust-‚Lung.-,‚Halsleid., 
Heiserkeit, Husten, 


Verschleimg.w.Keuchhust. 


Reudnitzerſtraſſe 1-7 


Bei Katarrhen 
des Kehlkoöpfes 
und der Lungen! 


* 


Billards 


* gegen Caſſe und Abzahlung ER 


Stettin, Bwiteſtraße 7. 


Car 1 Friedr. BRubow, 4 


ver Gernſprecher 902.) 


. t ver T 
Große Specialit 


Bons giltig. In Vor a 
Gatte h "Bat. een ien 
= Gale ieee 
— r ns — ’ 7 7 5 ei 7 77 ” 


Bons giltig. 


Sie ſchüttelten ſich ſekundenlang die feſt in⸗ 
einander verſchlungenen Hände und es ſchien als 
rauſche durch die feierliche Stille des Raumes 
ein Engel hernieder und berühre die drei Men⸗ 
ſchen mit ſeinen ſanften Fittichen, ſie ſegnend 
für die ſchöne, echt chriſtliche That. 

Als Hart die Hand des Raths freigab, ſtam⸗ 
melte dieſer bewegt einige kurze Dankesworte. 


Blooker u 


* 


Um feine Bewegung zu verbergen, crar er een 
an das Fenſter und blickte in den blühenden 
Garten hinaus. Es kam plötzlich über ihn eine 
ſeltfame weiche Stimmung, und eine Fluth von 
nerungen aus der ſchönen Jugendzeit ſtürmte 
auf ihn ein. Wie hatte er früher die Kameraden 
beneidet, die zu Harts engeren Freunden gehör⸗ 
ten. Dieſem Manne befreundet zu fein, dünktr 
ihn damals eine werthvolle Errungenſchaft, denn 
Hart war der aufrichtigſte, freigebigſte und nobelſte 
von Allen. Aber er war das nicht nur in der 


ch] Jugend geweſen, ſondern war es auch bis auf 


heute geblieben, das bewieſen die lobenden An⸗ 
erkennungen aus der Bevölkerung. Wie hatte 
er nur in ſeinem überhebenden höheren Beamten⸗ 
dünkel ſeinem Sohne gegenüber von unbedeuten⸗ 
den Menſchen und raffinirtem Frauenzimmer reden 
können. Ja, ſein Junge hatte Recht behalten: 
„Lerne erſt dieſe lieben Menſchen kennen und 
dann urtheile“, hatte er ihm wiederholt zugerufen. 
Nun — gewiß, von ſeinem Dünkel und Allet 
beſſerwiſſen war er heute kurirt, und die Worte 
Harts: „Ich betrachte es keineswegs als be⸗ 
ſonders ehrenvoll, mit Ihnen verwandtſchaftlich 
verbunden zu ſein!“ war eine treffliche Quittung 

ſeinen Hochmuth und ſeine Ueberhebung. 
Wars denn ſo ſchwer, Menſchen glücklich zu 
machen? Er dachte an ſeinen Sohn, an ſeine 
Frau und Tochter, die er ſich mit ſeiner Starr⸗ 
köpfigkeit entfremdet hatte. 

Der Herr Rath wurde in ſeinem Nachdenken 
nicht geſtört. Geräuſchlos hatte ſich Hart mit 
ſeiner Tochter ins Nebenzimmer zurückgezogen. 
Es dauerte indeß nicht lange, da wurde er aus 
den zeitentrückten Gedanken und ſeiner menſchen⸗ 
beglückenden Stimmung in die rauhe Wirklichkeit 
zurückgerufen. 


(Schluß folgt.) 


Gacaotassen 


z | stehen in Detaiigeschäften 


den Käufern. von (*%) 


Blooker's holland. Cacao 


Engros. 


in jeder Preislage. 


nehme in 


8 gediegene neueſte Reime für Poſt⸗ 
karten gegen 60 Pf. (Marken). 

Jacobs Verlag, 

Blankenburg (Harz). 

Für mein Eiſen⸗ und Kurzivanren -Gejchäft | 

ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 
Rud. Voss Nachf., Ju: Franz Wolff, 
IR: Eberswalde. 


Du find. freundl. Nufnahme, 
Rath u. Beiſtand in allen 


Damen 
diskreten Angelegenh. 


Frau Stubke, Berlin, Mariannenplat 26, 1. 


Wein- u. Spirituoſen-Vertretung 
von einem tüchtigen Geſchäftsmann für beide Mecklen⸗ 
burg gegen angemeſſene Proviſion geſucht. Guter 


kene Si Piel, neee GRe) 


Krämerſtraße 16. 


— Kiern-g-süle 


i mſtraße 20. 

20 Wil h ragt 1 2 

üten-Vorfelung. 
rete Künftler 1. Ranges. 

Aufang 8 Un Gntree 20 Pf. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Stadttheater. 


Mittwoch: S. II. Ermäßigte Preiſe. 
v Zar und Zimmermann. 
Donnerftag: Im weissen Rössl. 


Bellevue-Theater. 
et Die fihöne Ungarin. 


h Zum 15. Male: 
Der wilde Reutlingen; 


Donnerſtag: 


Pianoforté-Fübrin 


von 


E. Herzog, 


61 Breitestrasse 61, 
empfiehlt ihre erſtklaſſigen Jnſtrumente zu den billigſten aber feſten 
Preiſen ſowie Flügel und Harmoniums (deutſche und amerikanische) 
Prima Referenzen. 
Klaviere auf Miethe unter eoulanteſten Bedingungen. Alte Inſtrumente 


23 Jahre schriftliche Garantie. 
Export nach allen Welttheilen. 


bei mindestens 2 Pfund zur Verfügung. 


Hauptdepöt Wilhelm Ludwig Schmidt, Berlin NW. s. 


mildeste, sparsamste 


aer lt N 


tur tüglichen Gebrauch und 
rationellen syn x Haut und 


Amtlich glänzend begutachtet! 
Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
C. NAUMANN, 
Seifen- u. Tarfumerie-Fabrik 


Export, 


Theilzahlungen geſtattet. 


Zahlung. 


centralhallen-Theater. 
Aus der Märchenwelt 


Fal m a 


f N und . 
Sinn d un 5 
bie kleinſten Menſchen der Erde. 
IL AK 


die Schwicg 
Luigi d e 
Sisters O' Meers. 
6 Geni. MWMorganti, 


Paul und Virginia, ı. x. 
Centralhallen- Tunnel. 
Nach der Vorſtellung: 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr, ſowie 
Fatima und Smaun, 
Morgen Donnerſtag: Nichtrauchabend. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 
d Extra- Familien ⸗Vorſtellung. 
Fatma und Smaun, 


luſtige 
elo 


‚Volkstheater‘ 

Poölitzerſtr. 77. Meichsadler. Pölitzerſtr. 77 
Auf vielſeitiges und ganz beſonderes Verlangen: 
1 Die Schule des Lebens A oder 
Die Königstochter als Bettlerin. Schauſpiel in 5 Akt. 


Concordia-Theater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. . 
Heute Mittwoch, den 19. Oktober, Abends 8 Uhr: 
vr Gro pecialitäten Vorſtellung. u 

ur erſtklaſſige Künſtler. > 
Großartiges Programm. Entree: Kleine Preiſe. 
We e zer ee 
s em: eſt · B 


